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Erstes Klatt.

FraNkreichs Zukunft.
^ie Prätendenten, die Parteien , die Armee.

t  Der in Brüssel lebende Prinz Viktor Napoleon , das
der Familie Bvnaparte , hat vor wenigen Wochen

der Taufe seines ersten Sohnes einen Ausruf an
»»Li "öösische Nation gerichtet, worin er die feste Hoffnung

daß für ihn die Stunde kommen würde. Frank-
wj*au dienen. Das Manifest ist damals kaum beachtet

heute, nachdem das mühsam gebildete Ministerium
^3 in Paris unter einem sofortigen Mißtrauensvotum
tj. Whutiertenkammer wieder verschwunden ist, kommen
Zj- .^ nze Reihe französischer Zeitungen darauf zurück,
tjt! >«ßen. die politischen Parteien arbeiten in ihrer fana-
w tn( Verbitterung nur für die Prätendenten . So groß

Wirrwarr an der Seine heute ist. so wird man doch
bx? Befürchtungen nicht ernst nehmen können. Vielleicht

'"‘ut der Präsident Poincaree seine Würde bald satt;
aus der französischen Republik schnell wieder

Monarchie, ein Kaiserreich! werden sollte, ist wohl
Glossen.

heutige Republik Frankreich hat seit 1871 eine
Reihe von Krisen überstanden . Wenige Jahre nach

ftiin' Kriege hätte Graf Chambord. der letzte Bourbon,
»m’®»on Frankreich werden können, wenir er nur einiger-
Sw £tl  Nachgiebigkeit bewiesen hätte . Dann kam 1886

Boulanger auf den Plan , den Orleans zum fran-
Thron zu verhelfen . Der Gedanke scheiterte, weil

der̂ ckl nicht die nötige Energie entwickelte. Zur Zeit
„t s„f ^ hsus-Asfäre standen sich Zivil - und Militärgewalt

Erbitterung gegenüber, daß ein Konflikt last
sj>̂ -östlich erschien. Außerdem sind innere Zwischenfälle

^rbenshandrl W'lsons . des Schwiegersohnes des Prasi-
^ Grebh, die Panama -Kanal -Affäre usw.) sehr schLdi-

das republikanische Ansehen gewesen, ohne doch die
Staatsform beseitigen zu können.

leinĤ vkreich hat nicht immer bedeutende Männer an
Spitze gehabt, Wohl aber viel Glück. Es hat Ruß-

J lt  seinem Verbündeten erhalten , mit England ver-
sltzL.. es ein „herzliches Einvernehmen ", und sein Ein-
iix allenthalben gewachsen. Das wissen alle Franzosen,
Weh!--. 11 Üch also besinnen, das, was sie haben, mit einer
Mi b Zukunft zu vertauschen. Tiber ausgeschlossenist

=. u) auch, daß die Partei -Verbissenheit die Kreise der
H ? *iigen Beziehungen stört. Die gegenwärtige Mehr-

Kammer will von der bereits beschlossenen Wieder-
>̂kh . "3 der dreijährigen Dienstzeit nichts wissen, die

V Ut  Gegenstück zu den militärischen Vorbereitungert
Zarenreiches bildet . Da muß also schon eine Verständl-

Bedroht sind die Beziehungen zu der Armee, die schon
wiederholt Schattenseiten aufzuweisen hatten . Alle mili¬
tärischen Autoritäten haben die Rückkehr zur drei¬
jährigen Dienstzeit  für unabweisbar erklärt , die
ganze Armee hat sich nach der neuen Organisation bereits
eingerichtet. Kosten die neuen Einrichtungen ein schweres
Stück Geld, so bedeutet doch ihre Aufgabe fortgelvorsene
große Summen und eine Zerrüttung der militärischen Ord¬
nung . Die Franzosen müssen selbst untersuchen, ob sie am
Ende ihrer finanziellen wie persönlichen Leistungsfähigkeit
sind. Es ist kaum anzunehmen , daß sich die heute m̂aß¬
gebenden Radikalen und Sozialisten zu diesem Eingeständ¬
nis bequemen. Haben sie einen ihnen genehmen Mann,
so werden sic am Ende doch alles bewilligen.

Frankreich ist rmd bleibt das Land der Ueberraschungen,
und die parteipolitische Entwicklung in Paris ist dem heute
ohnehin nicht felsenfesten europäischen Frieden keinesfalls
freundlich. Dazu kommt die merkwürdige Straße , welche
Rußlands auswärtige Politik heute wandelt , deren Kurs
schwer abzusehen ist. Deutschland wird sich nicht aus der
Ruhe bringen lassen, wir sind auf alle Möglichkeiten vor¬
bereitet . Wir müssen es allerdings auch sein.

Zar Mkolaus mb  König Karo!.
Russisches Werben um Rumäuierr.

Konstantza,  14 . Juni . (Meldung der Agence Rou-
mnine). Das russische Geschwader  kam gegen 8
Uhr morgens in Sicht . Während das Geschwader in die
Reede einfuhr , versammelten sich die Mitglieder der könig¬
lichen Familie im Empfangspavillon . König Karol,
der Thronfolger Prinz Ferdinand und Prinz Karol trugen
russische Uniform . Um 9 Uhr 40 Min . fuhr die kaiser¬
liche Jacht Standard in die Reede ein, begleitet von der
Jacht Almas , während die übrigen Schiffe sich am Eingang
des Hafens , gegenüber den rumänischen Schissen aufstellten.
Tie kaiserliche Familie  begab sich an Land ; die
Mitglieder der königlichen Familie schritten ihr zur Be¬
grüßung entgegen, während die Militärkapellen die russische
und die rumänische Nationalhhmne spielten . Kaiser Niko¬
laus und König Karol küßten einander zweimal herzlich.
Der Kaiser war begleitet von den Großfürstinnen Olga,
Tatjana , Maria und Anastana, dem Großfürsten -Thrvn-
folger Alexej und einem zahlreichen Gefolge. Als Kaiser
Nikolaus ans dem Wege die Haltung des 5. Regiments der
roten Husaren bewunderte, . ließ, der , König den Wagen
halten und gab diesem Regiment den Namen „Kaiser Niko¬
laus 2." Dem Tedeum folgte ein Frühstück im Pavillon
der Königin Elisabeth, während der Ministerpräsi¬
dent  B ra  t i a n u dem Minister des Aeußern Sasonow
zu Ehren ein Frühstück inr Mnnizipalkasino gab. Das
Wetter ist herrlich. König Karol verlieh dem russischen Mi¬
nister des Aeußern Sasonow das Großkreuz des Karol-
Ordens und dem russischen Gesandten Poklewskh das Groß¬
kreuz des Ordens Stern von Rumänien.

Konstantza,  14 . Juni . Heute nachmittag war zu
Ehren des Kaisers Nikolaus eine gro ße Parade,  an der
König Karol an der Spitze der Truppen teilnahm . Tie
Menge bereitete dem Kaiser brausende Huldigun¬
gen.  Ter Zar  empfing den Ministerpräsidenten Bra-
t i a n n und den Minister des Aeußern Majorescn , König
Karol, den russischen Minister des Aeußern Sasonow in
Audienz.

Die Trinksprüche.
Konstantza,  15 . Juni . Bei dem gestrigen Fest¬

mahl in der königlichen Residenz brachte König Karol
folgenden Trinksprnch aus : Mit aufrichtiger Freude be¬
grüße ich die Ankunft Eurer Majestät , Ihrer Majestät dev
Kaiserin und Eurer Majestät erhabener Familie auf rumä¬
nischem Boden . Wir erblicken in diesem glücklichen Er¬
eignis einen neuen Beweis der Gefühle der Freund-
scha ft,  welche Eure Majestät mir seit langen Jahren in
so rührender Weise bewiesen haben. Tie Erinnerung an die
Huld und die Herzlichkeit Eurer Majestät gelegentlich mei¬
ner Reise auf russischem Boden wird unauslöschlich für mich
bleiben, ebenso werde ich den Besuch Seiner kaiserlichen
Hoheit, des Großfürsten Nikolaus Michailowitsch nicht ver¬
gessen, aus dessen Händen ich den Marschallstab der rus¬
sischen Armee empfing, als Zeichen des Gedenkens an
unsere Waffenbrüderschaft  auf den Schlachtfeldern
Bulgariens unter der ruhmreichen Regierung Eurer Ma¬
jestät erhabenen unvergeßlichen Großvaters . Diese kost¬
baren Pfänder des Interesses und der Shmpathie für uns
können in allen rumänischen Herzen nur erhöhte Freude
wecken und in dem meinigen besonders erhöhte Dankbarkeit,
und können nur dazu beitragen , die ausgezeichneten
Beziehungen,  die zwischen dem russischen Kaiserreich
und meinem Lande so glücklich angeknüpft worden sind, nur
noch fester zu gestalten.  Das beständige, unver¬
rückbare Ziel Rumäniens ist es, durch stabiles Gleichgewicht
und herzliche Beziehungen zwischen allen Balkanstaaten zur
Erhaltung des wohltätigen Friedens  beizntragen , der
allein diesen Staaten gestatten kann, die^Wohlfahrt zu
verwirklichen, nach der sie streben. Es lebe Seine Majestät
der Kaiser Nikolaus , es lebe Ihre Majestät die Kaiserin
Alexandra Feodorowna!

Kaiser  N i ko l a u s von Rußland antivvrtete mit
folgenden Worten : Tie herzlichen Worte , mit denen Eure
Majestät uns soeben aus rumänischem Boden willkommen
zu heißen geruht haben, haben mich tief gerührt . Ich bin
glücklich, heute einen Wunsch! verwirklicht zu sehen, den
ich seit langer Zeit gehegt habe, den Wunsch nämlich, Eurer
Majestät in Ihrem eignen Lande mündlich meine herzliche«
Gefühle ausdrücken zu können, die ich für Eure Majestäi
empfinde. Unter der Aegide Eurer Majestät hat Rumünie«
einen bemerkenswerten Aufschwung genommen. Niv
gends konnten die erlangten Erfolge aufrichtigerer Genug
tuung begegnen als in Rußland , wo man von jeher ge¬
wohnt ist, an den Geschicken der Nachbarländer gleichen Be¬
kenntnisses lebhaften Anteil zu nehmen. Sich stützend aus
die gegenseitige Shmpathie der beiden Völ-
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Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)

fc E schlechten Beleuchtung rmücy vte qualmenoe Lampe
Me),Mme noch viel elender und verfallener aus, als im
Äge" At des Tages ; aber sie zwang ihre hageren, verhärmten
^Äer „ etln?m matten Lächeln, als die schöne, junge Grafen-

Mtrat, und indem sie die dargebotene Rechte
M«, ? beinahe zärtlich zwischen ihre schmalen Händchen

sie voll inniger Dankbarkeit: „Wie gut sind Sie
. 2L wie gut !"

„i n Johannas trotzige Art die junge Aristokratin ein
A°ich-.Mgflchüchtert hatte, so gab ihr dieser Empfang doch
Mi svüt? echte Stimmung wieder. Sie setzte sich an das Bett

? öu ihr in ihrer einfachen, herzgewinnendenWeise.
Stt ,,/Ee sich ein wenig zurückgezogen, um sie nicht zu

Johanna stand mit zusammengepreßten Lippen und
k. ?thoJ Urĉtet  Stirne neben dem Fenster.
^ »bter al.§ Edith nun auch an sie das Wort richten wollte,
., „©JIMj# rasch ab und ging zur Tür.

9 bm ^ tesse müssen mich jetzt entschuldigen / sagte sie und
k die nach ihrer Entfernung aber richtete sich Christine
5% ?3e und winkte Hartwig mit den Augen, ebenfalls

heranzutreten. Als sie nun gleichzeitig Hartwigs
diejenige der Komtesse jesthalten konnte, nahm ihr

gUtf ftn  Gchchtchen fast wieder jenen sorglos fröhlichen Aus-kt«ck an ^ucyrqen fast wieder jenen sorglos sroyncyen Aus-
den es getragen, als sie zum ersten Male mit dem

. „Ti? .? von Rambow geplaudert,
lk ch«ev,-+? uff en  sich ganz zu mir herabneigen, wenn Sie

^ . wollen," flüsterte sie, „denn ich darf nicht laut
\  mich niemand hört . "

E-°W «c>« ds ist außer uns ja niemand da, als ihre Schwester
w ' Mgte Edith unbefangen, „und vor ihr braiichen

dwhl keine Geheimnisse zu haben, liebe Christine."
die Nachdruck wiederholte die Kranke ihre Bitte,

eik*U kCn  neigten ihre Häupter über das Lager des
u *V̂ Welten Mädchens, so daß Hartwig leicht wie

"uchelnden Hauch die Berübruna der widerivenstiaen

seidigen Löckchen suhlte , welche aus die Stirn der Komtesse
fielen.

„Noch einmal lassen Sie mich Ihnen danken," flüsterte
Christine leise, „recht von ganzem Herzen danken für die
große Freude, die Sie mir durch Ihren Besuch bereitet
haben. Aber Sie dürfen nicht wiederkommen! Hören Sie,
Komtesse? Sie dürfen niemals wiederkommen!"

„Warum wollen Sie mir das verbieten, wenn Ihnen
mein Besuch wirklich einen kleinen Trost gewährt?" fragte
Edith verwundert. „Ich hoffe vielmehr, noch manches Vicrtel-
stündchen mit Ihnen zu verplaudern, bis Sie wieder aufstehen
können."

„Die Kranke bewegte verneinend den Kopf, aber es gutt
kaum ein leichter wehmütiger Schatten über ihre Züge, als sie
erwiderte: „Ich werde nicht wieder aufstehen. Und es ist auch
am besten so — ich bin nicht sehr traurig darüber. Aber
wenn Sie mir nicht Sorge und Angst bereiten wollen, so
müssen Sie mir feierlich versprechen, Komtesse, daß Sie nicht
mehr hierher kommen werden."

Edith, die durch diese seltsame Bitte ein wenig gekränkt
schien, wollte ihre Einwendungen wiederholen, aber ein ernst
mahnender Blick Hartwigs bestimmte sie, dem Wunsch der
Kranken zu willfahren.

„Gut denn, ich verspreche es Ihnen , Christine," sagte sie
zögernd, „um so mehr sollten Sie mir jetzt rückhaltlos alles
anvertrauen, was Ihnen auf dem Herzen liegt. Sie werden
doch vielleicht irgend einen Wunsch haben oder eine Sorge, von
der ich Sie zu befreien vermag."

„Einen Wunsch für mich — nein! Ich wünsche mir
nur recht viele Stiefmütterchen auf mein Grab, und die hat
Johanna mir schon versprochen. Aber eine Sorge habe ich
— ach ja, eine recht große Sorge, und wenn Komtesse mir
die vom Herzen nehmen könnten, so wollte ich noch in meiner
Sterbestunde für Sie beten. Aber ich wage gar nicht. Sie
darum bitten." . ,

„Sprechen Sie getrost!" drängte Edith herzlich. „Wenn
meine Kräfte dazu ausreichen, werde ich Ihren Wunsch
gewiß erfüllen."

„Wenn ich gestorben bin, darf meine Schwester nicht einen
Tag länger in diesem Hause bleiben. Fragen Sie mich nicht
nach dem Grunde, denn ich dürfte Ihnen denselben dock nickt

jagen; aver giauven Sle mrr, dap es etn icyreancyes unguter
für Johanna wäre, wenn sie hier bleiben müßte. Ich würde
ihr hundertmal eher den Tod wünschen, als das. Darum
wollte ich Sie bitten, sie von hier sortznnehmen, wenn Sie
hören, daß ich tot bin — ach, es würde meiner Bitte kaum
bedürfen, wenn ich Ihnen alles sagen könnte!"

Ermattet von der Aufregung, welche sich während des
Sprechens ihrer bemächtigt hatte, ließ sie den Kopf in das
Kiffen zurücksinken. Ihre Augen, die jetzt ficberisch glänzten,
waren mit dem Ausdruck höchster Spannung auf Edith
gerichtet.

Statt der Komtesse aber nahm Hartwig niit fast feier¬
lichem Ernst das Wort : „Sie werden noch nicht sterben, wie
wir zuversichtlich hoffen, Christine. Wenn es aber dennoch
geschehen sollte, so wird Ihr Wunsch unverzüglich erfüllt
werden, dafür verbürge ich mich Ihnen mit meinem Ehrenwort."

„O, das ist gut — das ist gut!" rang es sich wie in
gewaltiger Erleichterung von den Lippen der Kranken. „O,
ich weiß wohl, daß Sie unser wahrer Freund sind, was auch
die anderen sagen mögen!"

„Und ich will für Johannas Fortkommen sorgen," fügte
Komtesse Edith mit Wärme hinzu. „Sie soll in anderen
Verhältnissen ein neues Leben beginnen."

Ein feines, durchscheinendes Rot, das ihr von der Krank¬
heit verzehrtes Gesicht mit einem trügerischen Schimmer von
Gesundheit und Schönheit übergoß, zeigte sich auf den Wangen
der Kranken. Es war der Abglanz eines wirklichen inneren
Glückes. Fester als vorher ergriff sie die Hände der beiden
Besucher und brachte sie einander so nahe, daß sie sich
berührten.

„Run bin ich bereit, davonzugehen," hauchte sie, „und mir
ist so leicht und froh, als wäre ich ganz gesund und hätte
statt meiner Krücken Flügel bekommen. Sie aber, die Sie
so gut gegen mich gewesen sind, soll der Himmel dafür so
glücklich werden lassen, als es Menschen nur immer werden
können. Und in Ihrem Glücke werdet: Sie manchmal freund¬
lich an mich denken— nicht wahr ? Auch ich habe ja hier i«
meinem Bette so oft an Sie gedacht, und obwohl ich Sie ini
Leben niemals beisammen gesehen hatte, in meinen Gedanke«
waren Sie doch immer beisammen— ja — immer — beb
sammen."

Die von der seelischen Erregung io lange angespannte«



ker,  entspricht die  Freundschaft zwischen Rumä¬
nien und Rußland gleichzeitig den historischen Tra¬
ditionen und den Interessen der beiden benachbarten Län¬
der. Eure Majestät haben geruht, auf die heilsamen Wir¬
kungen einer friedlichen Politik hinzuweisen. Tas von
Eurer Majestät vollendete Werk des Friedens hat Eurer
Majestät die Anerkennung der Völker erworben und das
Prestige des Landes noch erhöht . Es leben Seine Majestät
der König und Ihre Majestät die Königin.

Bukarest,  15 . Juni . Blättermelvungen zufolge er¬
folgte die Verleihung des 5. Roschiori - Regiments
an den Zaren in dem Augenblick, wo dieser mit König Carol
an dem Spalier bildenden Regiment auf dem Wege von
dem Hafen zur Kirche vorüberfuhr . Auf ein Zeichen König
Carols brachen die Soldaten in Hurrarufe aus . König
Carol erhob sich in dem Wagen und rief dem Regiment zu:
Zur Erinnerung an den glänzenden Besuch des Zaren,
meines Gastes, bestimme ich, daß. das Regiment von heute
seinen Namen führt . Sichtlich bewegt erhob sich der Z a r,
umarmte und küßte den König und rief , zum Regiment
gewendet aus : Es lebe Rumänien!  Tas genannte
Regiment garnisoniert in Tvbritsch. Vor seiner Rückkehr
auf dem „Standart " dankte der Zar dem Ministerpräsi¬
denten Brationu für den schönen Empfang , der ihm berc-.tet
worden fei.

Der Aufstand in Albanien.
Angriff aus Durazzo.

Rom,  15 . Juni : Der italienische Gesandte in Durazzo
telegraphierte heute vormittag 8Vä Uhr aus Durazzo:
Die Aufständischen  haben heute morgen 4 Uhr die
Stadt an 3 Stellen angegriffen . Um 6Uhr
ist Oberst Thomson gefallen.  Die italienischen
Matrosen werden nur die Gesandtschaften und den Fürsten¬
konak verteidigen . Im ersten Augenblick glaubte man, die
Stadt müsse in die Hände der Aufständischenfallen . Seit¬
dem hat sich die Lage gebessert, und Man hofft, daß sich die
Stadt halten kann.

Durazzo,  15 . Juni . Seit vier Uhr morgens ^tvbt
ununterbrochenes Gewehr- und Geschützfeuer. Ter <;ürst
leitet die Verteidigung der Stadt . Die Angreifer kamen
von Rastbul und Kowaja. . ^ = v m ,

— Durazzo,  15 . Juni . (Agenzra Stefanr .) Nach
4 Uhr nachmittags trat ein Augenblrck der Ruhe em, mdessen
sieht man in kurzer Entfernung zwer serndlrche Massen, dre
jeden Moment in die Stadt einsallen können, um sre zu
plündern . Man befürchtet einen Nachtangrrss.
Die Zahl der Toten und Verwundeten rst ,ehr groß. Der
Fürst hat aus Alessio Verstärkungen von Mirdrteu herber¬
aerufen

Rom,  15 . Juni . Der Minister des Aeußern di San
Giuliano erklärte in der heutigen Sitzung der Kammer.
Das englische Kriegsschiff müsse heute vor Durazzo ange¬
kommen sein. Ta der englische Admiral der älteste Jet,
werde er die internationalen Streitkräfte befehligen. Man
erwartet auch, ein französisches und ein russisches Kriegs¬
schiff. Das italienische Geschwader liege vor Ancona bereit,
um nach Durazzo , oder wo es notwendig erscheine, abzu-
aehen. Was den Obersten Thomson  betreffe , so
achte er in diesem den tapferen Mann , der in Er¬
füllung seiner Pflicht gefallen  sei . (Beifall ).
Die Regirung sei sicher, die einmütige Ueberzeugung des
Parlaments und des Landes auszudrücken. Sie werde
dafür sorgen, daß die großen Interessen Italiens nicht
gefährdet würden , wie auch, immer die Ereignisse sein
würden . Inzwischen müßten Regierung und Parlament
die Ereignisse in Albanien mit der größten Ruhe , Kalt¬
blütigkeit und Entschiedenheit verfolgen. (Lebhafter
Beifall ). , „ _

— Durazzo,  15 . Juni , 5 Uhr nachm. Dre Lage
hat sich, q e b e sse r t und wird als günstiger aufgefaßt . Die
Aufständischen haben schwere Verluste erlitten . Dre Anzahl
der Verwundeten ist sehr groß. Der Fürst hat snmtlrche
Positionen behauptet . Die Revolutionäre ziehen
sich zurück  und vorderhand liegt kein Anzeichen vor, daß
sie den Angriff zu erneuern beabsichtigen. Der moralische
Zustand der Verteidiger ist ein sehr guter und die Stimmung
zuversichtlich. Augenblicklich herrscht in Durazzo vollstän¬
dige Ruhe.
g iiWB

Die ĝriechisch-türkische Spannung.
Konstantinopel,  14 . Juni . In der gemeldeten

griechischen Note wird keine Frist verlangt , sondern er¬
klärt , wenn nicht rasch ein Ende  gemacht werde,
lehne Griechenland die  V e r a n t wo r t u n g für
die Folgen ab. Tie Pforte hat noch keine 'Antwort erteilt.

Athen,  15 . Juni . Auf einem von zwei Engländern
gecharterten Schiffe ist der Vertreter des ftanzösischen Gene¬
ralkonsulats in Smyrna namens Lelhomme auf Mhtilene
angekommen. Diese drei trafen vor dem alten Phokaea ein
Segelschiff voll Flüchtlinge, die sie baten , die Christen
Phokaeas vor d e r N i e d e r m e tze l u n g durch die Tür¬
ken zu retten.  In Phokaea fanden sie eine Anzahl
Häuser in Brand gesteckt  sowie Tote und Ver¬
wundete. Man berichtet ihnen von 6 0 Toten.  Sie nah¬
men 600 Flüchtlinge, darunter 15 verwundete an Bord und
brachten sie nach Mhtilene , wo auch der englische und
amerikanische Vizekonsul aus Smyrna eingetroffen sind, um
von den Ereignissen Kenntnis zu nehmen. Die Kirchen und
Schulen sind voll von Verwundeten.

verhindert den Anfatz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und gefund!

GroßeTubelM . Kleine Tube 60 Pf.

Mexiko»
(Sitte Niederlage der Rebellen.

— Juarez (Chihuahua ), 14. Juni . Villa ist nun doch
nach dem Süden gegangen, um Natera zu helfen und ihm
Verstärkungen zu bringen, da dieser nach den letzten Mel¬
dungen von den Regierungstruppen bei Zacatecas ernst¬
haft zurückgeschlagen  wurde.

Der Thronwechsel in Mecklenburg-Strelitz.
— V o m verstorbenen Großherzog von

Mecklenburg - Strelitz  erführt die Welt außerhalb
der blau -gelb-roten Grenzpfähle erst nach! denr Tode des
hohen Herrn charakteristische Züge und Einzelheiten , da es
der Verstorbene nicht liebte, nach außenhin irgendwie
hervorzutreten . Bezeichnend für diese Scheu vor der gro¬
ßen Oessentlichkeit war schon der Umstand, daß. der Groß¬
herzog ganz selten einem Maler saß, so daß. es nur äußerst
wenige Bildnisse von ihm gibt . Er war seinen Mecklen¬
burgern ein wahrer Landesvater , jeder hatte Zutritt und
fand Gehör bei ihm. Wie klar der Verstorbene seine
Zeit erkannte , geht daraus hervor, daß. er alsbald nach,
seinem Regierungsasttritt mit der tzinwegräuniung von
Vorurteilen begann, an denen sein von ihm innig geliebter
Vater mit äußerster Zähigkeit festgehalten hatte . Der
Vater hatte grundsätzlich nie einen bürgerlichen Oberförster
zum Forstmeister ernannt . Gleich nach seinem Regierungs¬
antritt ernannte der jetzt verstorbene Großherzog zwei
bürgerliche Oberförster zu Forstmeistern und setzte damit
den alten Grundsatz außer Kraft , daß zu den höheren
Staatsämtern nur Adelige zugelassen seien. Und es dauerte
denn auch nicht Mehr lange, da wurde ein bürgerlicher
Landgerichtsdirektor zum Präsidenten des Staatsministe¬
riums gemacht. Vor allem aber wurden jetzt die Be¬
amten angemessener besoldet. Es gab gleich nach dem
Regierungsantritt des Großherzogs Gehaltserhöhungen bis
zu 50 v. H. Dann kam das Pensionsgesetz, das mit dem
bisherigen Zustand brach, nach dem in Mecklenbnrg-Stre-
litz kein Beamter gesetzmäßigen Anspruchs auf Ruhegehalt
besaß. Das Fürstentum Ratzeburg bekam eine Aenderung
seiner Verfassung, und damit wurde der dortige Landtag,
der zwar seit Jahrzehnten bestand, aber nie arbeitsfähig
war , weil ein großer Teil der Abgeordneten nicht erschien,
wieder flott gemacht. Schließlich bekam die Residenzstadt
Neustrelitz, die bis dahin nichts anderes als eine Domäne
des Grvßherzogs war , und deren Bewohner kein anderes
Recht als das des Steuerzahlens hatten , eine Stadtverfas¬
sung. Iie Folgen sieht man , wie der „Tägl . Rundsch." ge¬
schrieben wird, schon heute : Tie Stadt , die noch vor zehn
Jahren einen stillen Dornröschenschlaf schlief und von der
ängstlich jeder Fabrikschornstein ferngehalten wurde, ist
heute ein aufblühendes Gemeinwesen, das sein ganzes,
frisches Leben dem Heimgegangenen Großherzog verdankt.

Politische Übersicht.

rückt und ist den Städten nicht hold. Hinter dem DeutsK?
Einwl'
t . Dr
iinigke

Einhelligkeit des Sinnes . Bürgermeister

Städtetag stehen 25 Millionen Einwohner , aber fern Ernst
entspricht dieser Kopfzahl nicht. Dringend ermahnte v
bürgermeister Wermuth zur Einigkeit der Städte uno PKinw'ssiakeit des Sinnes . Büraermeister Klernschw
Karlsruhe sprach über die Notlage im stad trsche
R e a l kr ed i t . Er führte sie namentlich auf dre Me«
Erfahrungen zurück, die die Geldgeber mit 2. H.hporyr
gemacht haben. Es sei auch Tatsache, daß HKust Jj
großen Wohnungen leichter beliehen würden, als uw .
kleinen, weil in diesen die Mieter schneller wechselten, ^
Miets -Ausfälle häuftger seien und weil dre Wohnw».
durch kinderreiche Familien rascher abgenutzt wurden, o,
Hebung des Realkredits sei neben den Gemeinden der vgL
berufen. Staatsminister Freiherr von Rheinbaben,
Präsident der Rheinprovinz , begrüßte den Städtetag . *
der Arbeit der deutschen Städte könne man sagen, dm
im besten Sinne des Wortes durch einen Tropfen soK"
Oeles geadelt sei.

Aus Glsirß-Lothringen . (
— Straßburg,  15 . Juni . Mit Genehmigung ^

Kaisers hat von der Herbsteinstellung ds . Js . ab dre ^
stellung sämtlicher ausgehobenen elsaß-lothrrngrschen
kruten wieder wie vor 1903 außerhalb der Rer »'
l a n d e zu erfolgen.

Niederlande.
Scbwerer Spionagefall bei einem hw .^

di ?eben Regiment.  Beim Regiment 7 in Wf lj(
wurde festgestellt, daß die Mobilisiernngsvorsch.riften a«l
selbafte Weise abhanden gekommen sind. Die dunkle u
legenheit ist Gegenstand genauester Untersuchung.

Italien . ,.u
Ein Werk der Anarchisten war der italiciN ' f

Massenstreik.  Ta ihn die Sozialisten angesichts JJ
verderblichen Wirkungen einstellten, bekommen sie jetzr̂
Rache der Anarchisten für ihre „Feigheit und Verrat s
spüren. In Livorno wurde laut „Voss. Ztg." das Lokc>^
Arbeitskammer demoliert; stundenlang hatte das Militär^

der Revolutionäre auf die öffentlichen Ge» s)Steinhagel
abzuwehren. In iLertgnota wurve ein oefayrrer q
eines Tabakgeschäfts, der sich weigerte, seinen Laden zu
von halbwüchsigen Burschen erschossen. Auch kirchlicher6
tismus kommt zum Ausbruch. In Ravenna zerstörten^
chistische Banden die Kirchen und errichteten aus den V .,
ment von Altären, Kanzeln und heiligen Bildern Barrcka
In Parma wurden Offiziere bedroht und genötigt, sich ov
blanken Waffe zu verteidigen. Verschiedentlich wurden
Anschläge auf Eisenbahnzüge verübt. Am ärgsten wütete«
Vandalen in Neapel, wo ganze Baumriesen niedergelegt ,
ans den Straßen in Brand gesetzt wurden, um das A>-

der Verfolgung der Verbrecher zu hindern.
Großbritannien.

F ern halt ung von Deutschen in E n g lan

an

'0,
englische Einwanderungsbehördewies drei junge deutsche »tj
r - A - ' _ •• «2 __ IX KE ..leute zurück, weil sie sich nichtvvr ihrer Ankunft in
Stellungen gesichert hatten. Ter Vorsitzende der
rungsbehörde sagte, es scheu zwar intelligente junge
und gegen sie selbst läge nichts vor. Aber der Ä ,,

Buchhalterpostenund geringeren Stellungen ti^ ka««.,»
tot rtrn & mrttt nicht ^

@1
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zu
Nischen Betrieben in England sei so groß, daß man n i cht^ i
noch ausländische Konkurrenten  ermutige«
Amtlicherseits wurde dazu bemerkt, daß gegen die _r j|
deutschen Kaufleute nichts einzuwenden wäre, wenn sie
durch’Zuschüße ans der Heimat instand gesetzt würde«
Engländer zu unterbieten. Ties ist aber häufig be ^
jungen Leuten der Fall , deren Eltern sie nach England W
. T- ^ "schäftsmethode"

Auswanderu«^
um Englisch zu lernen und englische Geschäftsmethodj

ce

körperlichen Kräfte begannen plötzlich zu versagen. Dre Ge¬
danken der Leidenden schienen sich zu verwirren . „Immer
_beisammen !" wiederholte sie noch einmal lächelnd und
mit lallender Zunge ; dann lösten sich ihre schmalen Finger
von den Künden der anderen , ihre Augenlider senkten srch
langsam und ihre eben noch hastigen und mühsamen Atem¬
züge wurden die einer ruhig Schlummernden.

Edith und Hartwig standen noch sekuüdenlang regungs¬
los , und ohne daß eines von ihnen wußte , wie es ge¬
schehen war , hatten ihre Hände sich über denr Bette der
Kranken verschlungen. Christinens letzte Worte klangen
ihnen wundersam im Herzen nach; sie wagten einander
nicht anzusehen, aber es war ihnen, als ob jedes den Herz¬
schlag des anderen vernähme , und damit zugleich ein
süßes, herrliches, über alles menschliche Fassungsvermögen
hinaus beglückendes Geheimnis.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
— Auf de r Jubiläumstaguug des Hansa¬

bundes  betonte Geheimrat Rießer , daß die Sozial¬
politik so wettergeführt werden müsse, die die Konkurrenz- ,
fähigkeit der Industrie auf dem Weltmärkte nicht ein¬
engten . i

* * *

— Faule Zahler.  Ter preußische Justizminister
hat gestattet, daß Abschriften von Manifestantenlisten an die
Auskunfteien oder sonstige Jnteressen-Vertretungen ausgehän¬
digt werden können. Die Fälle , daß über Personen, die den
Offenbarungseid geleistet haben, glänzende Auskünfte erteilt
werden, werden in Zukunft also stark eingeschränkt sein.

Paris,  10. Juni . Der Ausschuß für den Handel Frank¬
reichs mit Deutschland und zahlreiche deutsche Teilnehmer
des internationalen Handelskammerkongresses hielten heute eine
Sitzung ab, in welcher nach eingehender Erörterung der gegen¬
wärtigen Zollschwierigkeitenrn einem Beschlußantrage der
Wunsch ausgesprochen wurde/ daß eine französisch-
deutsche Zollkonferenz  möglichst bald zusamMentreten
möge, um die Frage zu prüfen, in welchem! Maße die beiden
Regierungen zu einer auf dem Grundsätze gegenseitiger Zuge¬
ständnisse beruhenden Verständigung gelangen können.

Aus den Parlamenten.
— Berlin,  15 . Juni . Die Geschäftsordnuugskom-

mission des Abgeordnetenhauses- hat den Antrag abgelehnt,
nach welchem das gegen den Abgeordneten Liebknecht schwe¬
bende ehrengerichtÜche Verfahren eingestellt werden sollte.

Deutschs» StädtctaK
Auf dem vierten Deutschen Städtetag , der in Köln

zusammentrat , machte Oberbürgermeister Wermuth von Ber¬
lin u. a . folgende bemerkenswerte Ausführungen : Hinsicht¬
lich der Abänderung der Reichstagswahlkreise und der Ar-
beitslosen-Versicherung hat die Reichsgesetzgebung völlig ver¬
sagt. Die Gesetzgebung ist recht merkbar von uns abge-

studieren. Tie Berliner Zentralstelle für Ausivanoe»»»̂
merkt dazu, daß, wenn die Meldung sich bestätigt, eine
bare 'Gesetzesverletznng  vorliegt , da nach dem
lischen Einwanderungsgesetzvon 1905 Ausländer nur
geistiger und körperlicher Krankheiten zurückgewiesen
können. Gesunde Personen müssen den Besitz von 100
und für Familienangehörige einen solchen von 40 Mark
weisen. Außerdem werden bestimmte Kategorien vo« {
straften Verbrechern nicht in das Land hineingelajsen. ^
könnten unbescholtene Personen nur wegen Atangels a«
geld zurückgeiviesen werden.

Rutzlans.
Folgen des russischen Getreidezolls.  .

drei größten Kalischer Dampfmühlen , also Mühlen R«>>
Polens , entschlossen sich, den Betrieb vom 1. Juli •
ab einzustellen, da ihnen durch Einführung eines
einfuhrzolles das Rohmaterial so verteuert wird, daß
Rentabilität ausgeschlossen sei. Die 'Nachricht Hw
Deutschland nicht nur deshalb Interesse , weil von R
her Kleie in in großen 'Mengen nach Deutschland eingn l
wird, sondern vor allem deshalb, weil diese Mühlen S#
neun Zehnteln auf deutsches Getreide, vor allem
angewiesen waren . Es bestätigt sich; also, daß der r
Getreidezoll vielfach gerade russische Inter
schädigt.
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Die Bluttat in Hosheim.
Bei feiner heutigen neuerJuni.
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Worms,  15 . „
Vernehmung durch die Staatsanwaltschaft hat de«
dem Verdacht des Mordes an dem Bäckermeister *3
Hofheim und dessen Familie verhaftete Bäckerburscheo j
ein umfassendes Geständnis  abgelegt . Er hat
einander die vier Personen erschlagen  bezw
letzt und dann den Bäckermeister vom Backofen weg n
Schlafzimmer getragen. Mit der Ladenkasse im Betraü „,
872 Atark flüchtete der Mörder , warf dann aber unte
das Geld weg, wo es auch ausgefunden wurde.

Unwetter nnv Blitzschlaĝ '
Hanau,  15 . Juni,

hausen ist gestern abend
wolkenbruchartigem Regen
waren derartig stark, daß
über Gelnhausen nur von

Im Biebergrunde Kreis
ein schweres llnwettw^
niedergegangen. Die Wassê ,
der Persvnenzug der Speßw,,;
Bieber bis Roßbach fahren J &

Ter Schaden ä n der Gras - und Getreideernte ist betr«
Die reißenden Wassermassen  führten totes Biet
Wild mit sich. ,||

Stuttgart,  15 . Juni . In Fildern wütete ö.
abend ein furchtbares Unwetter . Ein schweres ^
zog herauf , das von einem Wolkeubruch begleitet ^

vtrirlBald waren mehrere Dörfer in der Umgegend von
gart überschwemmt.  Das Hochwasser trat mit
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Schnelligkeit ein , daß in vielen Bauernhäusern das Vieh
lucht mehr in Sicherheit gebracht werden konnte . Be¬
sonders viel Kleinvieh ist ertrunken. — In
schchracher und Hedlfingen ergossen sich Ströme von mehr
Äs einem Meter Tieft durch die Torfstratze.

L o n d o n , 15 . Juni . In der Umgebung von London
sind gestern bei dem schweren Gewitter sechs Menschen
um gekommen.  Fünf weitere werden vermißt . In
^andswvrth schlug der Blitz in drei höhe Bäume und
streckte alle Menschen nieder , die sich darunter geflüchtet
hatten . Unter einer Linde wurden vier Kinder vom
Blitz getroffen,  wovon drei getötet  wurden . In
der Nähe von London wurde ein Vater mit seinem Kind
auf dem Arm erschlagen . In London sind zahlreiche Häuser
Älrch Wasser beschädigt worden . Tie Dampfer auf der
Themse konnten stundenlang wegen der hochgehenden Flut
dicht landen.

Lustschiffahrt.
Deutsch - Eh lau,  14 . Juni . Als ein Doppeldecker,

lr‘ dem Leutnant Hartmann als Führer und Leutnant Hering
Äs Beobachter saßen , zum Rückflug aufstieg , versagte der

Ter Apparat fiel zwischen die Menge , die Schraube
^ einem zehn Jahre alten Knaben einen Arm ab und ver¬
täte ihn schwer am Kopf . Nach einer späteren Meldung
Ä der Knabe seinen Verletzungen erlegen.  Auch die
mau des Oberbahnhosvorstehers Schön wurde erheblich verletzt.

Mülhausen  i . E ., 15 . Juni . Wie ein aus Deutsch
«iidwest- Afrika . eingetroffenes Telegramm meldet , hat der
^iatikflicger Trück einen bemerkenswerten Ueberlandflug aus-
Mikhrt , der wohl der erste größer - Ueberlandflug
’ün dürfte , der in S ü d w c st a f r i k a geflogen ist . Trück flog
d>n g, ds . Mts . bei heftigem Winde von Karibik nach dem ea.
Äö Kilometer entfernten Okahandja und kehrte am 10. ds.
% . ebenfalls auf dem Luftwege nach Karibib zurück.

Autonwbilunfälle.
B e r l i n , 15 . Juni . Auf der Chaussee zwischen Stolpe

‘•'»b Glienicke rannte ein Privatautomobil in voller Fahrt
einen Baum und ging in Trümmer.  Einer

Är Insassen wurde getötet,  von den anderen Mit-
i^ renden wurden zwei schwer und zwei leicht verletzt.

Aus dem Gerichtssaal.
Insterburg,  13 . Juni . Das Schwurgericht verhan-

Me gestem und heute gegen die 74 Jahre alte Witwe Scherlies
Grioalischan und ihre Tochter , die Kutscherfrau Rosine

Mrs Hamburg . In diesem Giftmordprozeß  wurde
ÄUtk atzend folgendes Urteil gefällt : B e i d e A n g e k l a g t e u
werden wegen Mordes , begangen an dem Altsitzer Scherlies,
i' 1 to Tode verurteilt.  Außerdem Frau Scherlies wegen
^ "Üchlages, begangen an ihrem ersten Gatten im Februar

unter Zubilligung milderer Umstände zu drei Jahren
Ferner wurde auf die üblichen Rebenstrasen er-
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Neues aus aller Welt.
V Ter Kraftwagenführer Rudolf Wolzenberg in Duis-

der den Bauführer Dörr zu seiner Wohnung gefahren
geriet mit seinem Fahrgast über die Höhe des Fahr-

^ldez in Streit . Ter Führer des Wagens versetzte seinem
^gner mit einem Spazierstock einen Schlag ins Gesicht,
"lsfer zog darauf einen Revolver und schoß den Wolzenberg
wieder.  Er wurde am Morgen im Bett verhaftet.
. Der „ Elbinger Zeitung " zufolge ereignete sich am Sonn-
M abend auf dem Elbingfluß ein schweres Boots-
^glück,  dem der 49jährige Schuhmacher Snietka , dessen
..Mriger Sohn Otto , die 12jährige Tochter Ftteda , die 19-
tthrige Wickelmacherin Gettrud Haffke ' sowie deren Bruder
^Uin Opfer fielen.  Das Unglück entstand beim Wechseln
®ev Ruderfitze . Im Boot waren acht Personen . Eine Person
" "rde von vier Mitglieder !: der Marinejugendwehr gerettet.

Der 16jährige Sohn eines Schreinermeisters von M . -
.iadbach  wollte seinen gleichaltrigen Freund , den Sohn

°wes Schmiedemeisters , durch einen Schuß aus einer Flobert-
°»chfe wecken. Er glaubte , daß die Büchse nur mit Pulver
geladen sei, und schoß aus ganz kurzer Entfernung auf seinen
Ä Bett liegenden Freund . Der junge Mann wurde sofort g e -
1(5 t c t.
, Auf dem kleinen Gerisee  bei Krüden im Kreis Oster-
Mg sind drei junge Leute  bei einer Bootsfahrt in dem
flammigen Wasser ertrunken.
ta. Zwei Bauernburschen fanden in der Nähe von E a m p i bei
üi>va ein unversehrtes Artilleriegeschoß . Sie brachten cs nach
^ °usc und versuchten es zu öffnen . Das Geschoß platzte,
. Ä beide wurden in Stücke gerissen.  Das Haus

Äde arg beschädigt.
Me aus To ul gemeldet wird , hat die Verhaftung

"netz ^ bcr  Genieabteilung als Zeichner beschäftigten D - u t-
Men großes Aufsehen erregt . Man sei außerordentlich be-
lftmdet darüber , daß ein Deutscher in dieser Abteilung , wo
M alle geheimen Befestigungspläne befinden , angestellt !ver-

konnte , während die Anstellung von Franzosen erst nach
hochnotpeinlichen Untersuchung erfolge.

mittag sind 12 Personen durch Blitz getötet oder
verletzt  worden.

Paris,  16 . Juni . Gestern schlug der Blitz in einen
auf der Fahrt befindliche « Dampfer ein und betäubte 6
Personen . In Leroi schlug der Blitz in ein Gerüst , auf dem
20 Maurer beschäftigt waren . Von diesen wurden zwei
aetötet.

Petersburg,  16 . Die Budgetkommission der Rerchs-
duma hat den Gesetzentwurf betr . eine Anleihe zur Ver¬
stärkung der Schwarzemeerflotte angenommen.

Verantwortlich für die Schriftleit ung : P . Lange , Bad Ems.

Jetzt istdierichtige Zeit Säuglingen statt der im Sommer
gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte und sert 50 Jahren stets be¬
währte Nestle'fchc Kindermehl zu reichen. Dasselbe hat den Vorzug,
niemals Verdauungsstörungen zu verursachen, dagegen aber bereits be¬
stehende Magenbeschwcrdcn sofort zu beseitigen. Die von emem be¬
rühmten Kinderärzte verfaßte Broschüre über die Ernährung und
Pflege des Kindes versendet auf Wunsch gratis und franko Restles
Kindermehl G . m. b. H. Berlin W  57.

O öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).

Wetterausstchtsn fSr Mittwoch, 17. Juni 1914.
Zeitweise wolkig und vielenorts Gewitter oder Ge¬

witterregen , etwas kühler.

Wasserstan» der Sah« «w Hafenhegel z« Kiez
aw 16 . Juni — 1,78 Meter

«assersts»d der Sah« a« Lchleuseupegel
z» Limburg am 16 . Juni — 1,72 MeterWill IIIIIIIWHiai!

Iieubau einer Landesbankstelle
zu Nassaua. d. Lahn.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd - , Maurer - , Tüncher - ,

Asphalt -, Staker -, Schmiede uudEisenarbeiten
ist in einem Los zu vergeben . _ „ „ ^

Tie Zeichnungen liegen während der Burostundeu : m
Landeshaus , Zimmer Nr . 58 zur . Einsicht auf , woselbst auch
Angebotsforwulare zum Betrage von 1 Mark , solange der
Vorrat reicht , erhältlich sind . , , , -

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aul-
schrist versehen bis

Mittwoch, den 24. Jum 1914,
vosmittags U  Uhr ,

an dev Unterzeichneten , Laudeshaus Zimmer Nr . 57 ein¬
zureichen , woselbst die Oeffnung der Angebote in Gegenwatt
der erschienenen Bieter stattfiudet.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden,  den 9. Juni . 1914.

Der Laudesbaumerster:
2785 ) Müller.

Wir haten uns in Nassau an der Lahn
niedergelassen und halten Sprechstunden
ah für Zahnkranke von 9—12 Uhr und von
2—6 Uhr.

Richard Klingenschmitt und
Frau Käthe Klingenschmitt.

NASSAU an der Lahn, Emserstraße 8.

Grasversteigerurrg.
Donnerstag , de« 18. ds. Mts ., nachm. 4 Uhr wird

die Grasnutzung auf den städttscheu Wiesen im Distrikt
Laugenäcker (Hohenzollernanlagen ) und in der Lach in Ab¬
teilungen versteigett.

Bad Ems,  den 16. Juni 1914.
Der Magistrat.

Arbettsvergebuug.
Der Reuaustttch des Armenhauses in der Lindenslraße soll

öffentlich vergeben werden . Tie Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Ausschttft versähen bis spätestens

Samstag , de« 20. d. Mts , vorm. 10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingescheit
werden

Bad Ems,  den 15. Juni 1914.
Der Magistrat.

Arbeitsvergebung.
Die Ausführung von Anstreicher - und Tapeziererarbeiten

in den Büroräumen des Rathauses soll öffentlich vergeben
werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens

Montag , den 22 d. Mts ., vorm. 10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingeschen
werden.

Bad Ems,  den 15 . Juni 1914.
Der Magistrat.

sL

Telephonische Machrichten.
Mexiko, 16. Juni. Die Verluste der Rebellen

1 Zacatecas werden auf 3000 Mann geschätzt.
San Giovanni di Medua,  16 . Juni . Gestern

1500 Mann Malissoren von Alessio nach Turazzo abge-

^ Wien , 16 . Juni . Ueber den Tod Thomsvns
Mhrt der Korrespondent der „Renen freien Presse " folgendes:
Uvinsvns Truppen lagen gestern in den Schützengräben . Er
NA das Vorrücken der Schützenlinien . Als die meistens aus
.Mssoren bestehenden Mannschaften angesichts des Feuers

Werten vorzugehen , stürmte er mit geschwun¬
gnem Säbel voran.  Kurz darauf stürzte er , von einer
^Ngel gettoffen , tot zusammen . Seit 9 Uhr hört man nur
g 'dnzelte Gewehrschüsse . Ter Angriff scheint abgeschlagen
Ai feht.

„Berlin,  16 . Juni . Das Befinden des erkrankten
gnsidcnten des Abgeordnetenhauses ! Graf bon Schwerin-
^ ö N>i tz gibt zu Befürchtungen keinen Anlaß.
* Brüssel,  16 Juni . Im städtischen Park hatten 5
gckonen unter einem großen Baum Schutz gesucht vor einem
mwetter . Ter Bltb  schlug in den Baum und warf 2
"krreü,  1 Tame und 2 Kinder nieder . Allein gestern nach-

S.LL«iAÄ« i'1 bei Katzenelnbogen.
Sonntag , den 21. Juni

Grosses Waldfest
an den Allendorfer Nichten.

Es ladet freundlichst ein (2791
Karl Hofmaun » Gastwirt , AAendorf.

IrvangSVersteiKerNng.
Mittwoch, den 17. Juni 1014 , nachm. 4 Uhr

werde ich in meinem Versteigerungslokal „Stadt Straßburg"
folgende Gegenstände öffentlich gegen Barzahlung versteigern:

I Kunstspiel -Apparat für Pianos mit 15 Notenrollen,
Selterwassermaschine , 1 Kommode , 2 Bilder , div . Rohr«
möbel , 1 Bank , 4 Stühle , 2 Sessel , 1 Tisch und
1 Sopha.
Versteigerung des Kunstspielapparats und der Wasser¬

maschine sicher.
Bad Ews , den 16. Juni 1914.

2788s Radtke , Gerichtsvollzieher.

Feinste
alkoholfreie Getränke.

Prof . Dr. Esmaich ’s Tafelgetränk,
Ragi Himbeer und Zitronen . Hergestellt aus

frischen Früchten, sowie
Feinste Brause - Limonaden

empfiehlt
C . Albert , IS st fl Emu.

Telefon Nr. 217.

Täglich frische Kirsche « und
Erdbeeren, sowie frische Erbsen,
dicke Bohnen und Schneid¬
bohnen empfiehlt billigst (2780

Frau Maus , Bad Ems,
_ Pfahlgraben. _

Rnnkrlpfianren
aus Freiland zu haben bei (2782
I . Sch midt , Marktftr . 1a , Ems.

Zum 1. Juli
bürgeü. Köchin

und

2 Hausmädchen
für kleines Damenheim in Wies¬
baden gesucht. (2779

Offerte G B. Weimar i. Thür .,
Luisenstratzc 28.

CM
SoGOStrickmaschinen

f.häusl .Erwerb . Anzahl .30 - 50M.
Mich . Wünsch , Mühlhausen i. Th.

Zuverlässiger (2786Kutscher
sofort gesucht.
Fuhrhatterei Dietz»Bad Ems.

Dolrkmauu-W«dm
mit Stammbaum , 1 Jahr alt,
dressiert, ohne jede Untugend , sofort
zu verkaufen.

Näheres die Expedition der
Diezer Zeitung. _ (2773

Ein 4 räderiger

Handwagen
und ein

Fahrrad(Panzer),
gur erhalten , billig zu verkaufen.
Coblenzerstr. 2, Bad Ems.

Gesucht Gasthof, kl. Hotel,
Wirtschaft , Metzgerei oder Waren¬
geschäft. Off . v. Selbstverkäufer
u. R . Meirich postlagernd Lim¬
burg a. d. L. (2769

Voranzeige:
Theatersanl

des Kntei Metrnnnie.
(Altes Kurtheater.)

Direktor: Hermann Steingoetter.
Freitag , de« 19 . Jnni 1914.

Wiener
Imstspiel - Abend.
Künstl. Leitung Dr . Herbert Stahl.

Lord Spleen,
eine nächtliche Szene von Oswald.
» «8 « eil Napoleons,
Schwank von Oestrcicher pm . das

Labaret - Ensemble,

bestehend aus Alfons Fink, Sofie
Stöckel, Carl Christoph.

Alles Nähere in den Tages¬
zetteln.

Neue holländische (2783Matjes-Heringe
u. neue itol.

Kartoffel«
empfiehlt
Ur. Neidltöier, Bad Ems.

Fruchtpresse
wird verliehen für 20 Psg . bei
2784) A - Zorn , EmS.

Nassauische Landesbank Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von

nom. 5000000 M. der neuauszugebenden 4 % Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank „26 . Ausgabe “ zum Vor¬

zugskurse von 98,40 °/o (Börsenkurs 99 °/°)in der Zeit
vom 18 . Juni bis 11 . Juli 1014 elMschliessItcli

zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden, bei sämt¬
lichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen Spar¬

kasse ; ferner bei den meisten Banken und Bankiers.
Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind

mii tu de ! sicher , sie werden vom Bezirksverband des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 12. Juni 1914.
2776)  Direktion der Nassauischen Landesbank.



Gewerbeorrsin Kad Gms.
Tonnerstag , den !8 . Juni , abends 8Ur Uhr

Generalversammlung
im „Rheinischen Hof".

Tagesordnung:
1. Kassenbericht.
2. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
3. Besprechung der Anträge für die Generalversammlung

in Niederlahnstein.
4. Mitteilungen. (2766

Der Vorstand.

Kursaal zu Bad Ems.
Nitlwoch , «len 17 . Juni , abends 8 V4 Uhr

Vortrag des Reiseschriftstellers
W . KUNDE -Düsseldorf.

Mit Kurbelkamera u. Bi

Programm zum 16 . Juni bis inkl. IS . Juni.

Chrysanthemum . Prachtvolle Naturaufnahme.
Neid . Ergreifendes Drama.
Gutticas amerika «. Engagement . Humoreske.

Weltschlager ersten Ranges!
Her eiserase Mann

oder In den Katakomben von Schloß Rocheeompe.
Ein geheimnisvolles Detektivdrama in 2 Akten. Der Film
zeichnet sich durch packende Szenen und spannende Handlung

ganz besonders aus.
========= Spieldauer ca. Stunde. == = = =

Kat und Ket. Ein reizendes Lustspiel.
Extra -Einlage:

In der Wildnis tiefstem Grnnra.
Ein äußerst spannendes Drama aus dem afrikanischen Urwald

iu 3 Akten. Fesselnd vom ersten bis zum letzten Akt.
1 Spieldauer ca. 1 Stunde . : , . =— =

Wir haben im Tresor der Landesbankstelle in Diez

vermietbare Stahlfächer(Safes)
einrichtcn lassen , in welcher : Sparkassenbücher , Wertpapiere,
Dokumente nsw . unter Mitverschluß , des Mieters ausbewahrt
werden können . Die Miete beträgt für ein kleines Fach
3 Mark , für ein größeres 6 Mark jährlich.

Die Bedingungen sind bei der Stelle erhältlich.

8775) Direktion der Nafsamschm Landesbank.

F. Biihler , Umburg.
Großes Lager in WKViUVs

namentlich besserer und allerfeinstcr Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen.—HarnrouturnS in allen Preislagen.

MautuoS und Harmoniums zur Miete.
Violinen für Schüler in billigen Preislagen.

Orchester- und «onzert -Bioline « .
DigUaiinstrumeute , wie Trommeln. Hörner,

Flöten, Huppen.
Notenpulte, Taktstöcke, Stimmgabeln,

chromat. Touangrder re.
--  Sailen . = === =

Mundharwouikasu. Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität, für gute Spieler.

- ■ Musikalien . -
_ _ (202a

Telephonverzeichnis
der Fernsprechteilnehmer des Amtes Bad Ems in Plakat¬
form ist soeben neu erschienen. Preis 50 Pfg.

H. CHr. Sommer , Buchdruckerei, Bad Ems.

in Sumpf und Urwald Afrikas
(Reisenu. große Jagden im Herzen des schwarzen Erdteils)

Eine Schilderung
des Verlaufs der großen Pathe-Afrika-Expedition,

erläutert durch die von dieser Expedition gemachten
wundervollen kinematographischen Original-

Aufnahmen.
Dieser abwechslungsreicheFilmvortrag mit seiner fülle von span¬
nenden. aber auch humorvollen Darstellungen aus dem Leben in der
unberührten und bisher unerforschten Wildnis bietet einen einzig¬
artigen Genuß und ist von der maßgebenden Presse einmütig als die
interessanteste kinematographisclio Vorführung der Gegenwart

bezeichnet worden.
Numerierter Sitz 3 Mk., Parkett 2 Mk., Galerie 1 Mk.
Vorverkauf bis Mittwoch nachm. 6 Uhr im Kursaal.

fiobcnflaufcn-Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater . (2386
Spielzeit: Täglich von 7'/s—11 Uhr,

Sonn - und Feiertags von 3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Jede« Dienstag und Samstag neues Programm.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern inniggeliebten

Vater, Schwiegervater, Grossrater und Urgrossvater

Herrn flnfon Fassbender II.
Bürgermeister a. D.

im 86. Lebensjahre gestern abend um IOV2 Uhr nach kurzem
Leiden zu sich zu nehmen.

Altendiez , den 14. Juni 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 17. Juni 1914,
nachmittags 3l/z Uhr.

Besondere Einladungen ergehen nicht. (2774

R. Wrchtrich, Gärtnerei, Bad Cms,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanzen , Binderei,

bepfl. von Blumenbeeten und Balkonkaste «.
Eingang Schulfteatze und verl. Viktoria -Allee.

Neu erschienen:
Halt! Steh' still mein Freund

(der „Lebensfreude" 8. Band)
Sprüche und Gedichte, gesammelt von P . I . Tonger.

Dieses neue Büchlein erhebt seine Stimme und fordert auf,
zeitweise einen Rückblick zu halten und über der Zukunft nicht

die Gegenwart zu vergessen.
160 Seiten, schöner LeinenbandM. 1.—

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen , sonst gegen
vorherige Einsendung des Betrags postftcie Zusendung vom Verlag

P . I . Tottger , Köln a.

8f.hr.e53 verschwinden Milesser,
ÄsüSchen usv.’. durch tätlichen Ge-

brouch der echten

Stedanpferd“
die vermöge ihres TeergehaSts am
wirksamsten olle Hauhareiai^
keilen beseitigt- Stück 52 Pf. de!:

4ng. Rollt, Bad Ems.
Geld sofort bar an jedermann

bei kl. Ratenrückzahlung bis 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W . Liitzow , Berlin 36, Denne-
witzstr. 32 . Kostenlose Ausk. Viele
Dankschr. (206t

Theaterseuerwache betr.
Mittwoch, de« 17. Juni,

abends 9 Uöt
int Gasthaus „Zur Wacht
Rhein " Zusammenkunft und Be¬
sprechung der seitherigen Wachs'
Mannschaften und derjenigen Weht'
Mitglieder , welche sich noch zur
Wachtdienslleistung zu melden be¬
absichtigen (ohne Uniform ). (2762

Bad Emo. 15. Juni 1914.
DaS Kommando.

Kirschen zu verkaufen.
H. Ulrich, Lindcnstr., Bad

iSchwinmi-
n. Bade-Anstalt

Bad Ems
unterhalb dar Kaiserbrücke.

Schwimmunterricht wird erteil*'
Geöffnet von

morgens 5 bis abends 9 Uhr.
Bauewäsche und Kostüme

daselbst zu haben.
Sonnen-, Lieh!- and Luftbad«*-

Für sofort eine perfekte

Büglerin
gesucht. (2770
Dampfwasch-u.Plättanstal»

Bad Ems.

Kinderliebes , energisches
Mädchen gesucht,

um einen2>/rjähr. Jungen2mol
wöchevtl. nachm, zu beaufsichtigen.

V« Brandt , Villa Schlink,
Bad E ms . (27 71

Aünmikrtrrtmls
ges. gesch. Artikel für Haus"
Haltung usw. in Diez und
weiterer Umgebung an streb»
same Person, die Privatknnd"
schaft besucht, zu vergeben.
Angebote usw. u. G. 350 an
die Exped. [2?7ß

Mein Aussehen wird jeden Tag besser!
ErtMorgens 7 Uhr und nachmittags 4 Uhr nehme ich Quieta -Kaffeeersatz.

schmeckt wie Bohnenkaffee, regt nicht auf und kräftigt.
Um 10 Uhr als Frühstück und abends zum Nachtessen nehme ich eine

Tasse Quieia -Krafttrunk . Ich kenne kein angenehmeres und nahrhafteres
Getränk . Zur Abwechslung nehme ich auch Quieta -Nährsalztee . Er schmeckt
wie chinesischer Tee und wirkt äußerst wohltätig auf die Gesundheit.

Viermal täglich aber nehme ich einen Eßlöffel voll Quietamalz.
Meinem Beispiele folgt meine ganze Familie und seidem ist mein Mann nicht

SSStrkSi?1" ich blühe wiederauf wie eine Rosd
Die Quieta-Präparate enthalten die wichtigsten Nährsalze , Kalk, Eisen , Phosphor , in

löslicher , leicht assimilierbarer Form. Sie sind ärztlich warm empfohlen . Man fordere
stets ausdrücklich die ges . gesch. Marke Quieta von den Ouiefawerken Bad Dürkheim.

% erkehrstasel
für das Lahn-, Rhein-, Mosel- und Maintal, Taunus- und Westerwaldgebiet.

Das LatzuLal.
an der Lahn, oberhalb Bad Ems . Aus schönem Wege
in Stunden bequem zu erreichen. Sehenswürdig¬

keit .r : St . Eastorkirche, Me BefcstigungSmauer , Schiefer Turm,
altes Bauernhaus . „Altes Wirtshaus an der Lahn ", (G . Kraft ).
St . tkastormühlr. Restauralion und Pensionat für Sommer¬
frischler, schöner Ausflugsort dicht am Walde.

iRfth Vielbesuchter Luftkurort in waldreicher Umgebung,
ivttv Vf Ns sNN Burgberg mit parkartigem Hochwald, Stcin-
denkmal . Burgen . Schloß Stein und Park . Romantische Täler.
Konditorei und Cafö Hermani.

Kreisstadt des Untcrlahnkreises . Altes Schloß . Kadetten-
f& lV*  anstalt Orcmienstein . Vereinigungspunkt der Lahnbahn und
Aarbahn (Dicz-Mesbadcn .) Schöne Ausflüge nach allen Richtungen.
In der Nähe der Fachingcr Mineralbrunnen.
Heckelmanns Bierhalle , W. Reusch. Pr. Bier, gute Küche, Logis-
Hotel Hof v. Holland. 1913 neuerbaut. Vornehme Festsäie, Cafe'
Das vollendetste in Bezug aus Komfort , Berggarten , Terrasse , direkt
am Walde . Jagd - und Fischereigelegcnhcit. Telephon 12.
Hotel Oranten, dem Bahnhof gegenüber. HotelI. Ranges. Erst¬
klassiges Bier - und Weinrestaurant . Separate Speise- und Gesellschafts¬
zimmer. Anerkannt gute Küche. la . Biere hell und dunkel, ff. Weine
Großer , schattiger Garten mit prachtv . Terrassen u . Grotten . H. Rose
Hotel Viktoria. Altrenommiertes Reisende- und Touristenhotel
Renoviert . Vorzügliche Küche. Prima Weine u . Dortmunder Biere
Pension für Sommerfrischler . Lage: mit Berggartcn am Walde . Telef. 20

Limburg tut der Lahn ÄSf 'w'liSKft
Landes . Eisenbahnknotenpunkt . Sitz zahlreicher Behörden und auf-
blühender Industrien . Klimatisch und geographisch günstig gelegen.
Reger Fremden - und Geschäftsverkehr. Sehenswerte alte und neue
Baudenknräler . Me interessante Häuser , Straßen und Plätze . Wohl¬
gepflegte Promenaden und Parkanlagen in und außerhalb der Stadt.
Lohnender Aufenthalt für Historiker, Künstler , Kunst - und Natur¬
freunde.

Gemeinde-Haus, 2 Minuten vom Bahnhof, ständi¬
ger Restaurationsbetrieb , heller großer Saal mit Ncbenräumen , natur¬
reine Werne, helle und dunkle Biere , Telephon Nr . 14.

am Einfluß der Wiesel in die Lahn , die hier schiffba/
.. . wird . Hauptstadt der hessischen Provinz Oberhcssen. Uni¬

versität , Prov .-Regierung , Kreisamt . Landgericht nebst Kammer M
Handelssachen . Amtsgericht . Heuptsteueramt , Handelskammer . 2 Obe»
försterclen usw. In der Nähe Bergbau auf mächtigem Braunkohlen-
lager . Hotel Schütz (L. Klingler ). alles vollständig renoviert.

nn der Mündung der Lahn in den Rhe^ '
Johanmskirche an der Lahn, Wallfahrts-

kavellc am Slllerhciligenberg . Knotenpunkt der rechtsrheinischen um
Lahnbahn . Hotel Becker (Andreas Becker).

Das UhemLa!.
Kratzkopfer Hof
horntal (20 Minuten).

bei Pfaffcndorf . Herrlicher Slnsfln » ^'
ort durch das hochromantische Bie«^

Vorzügliche Vcrpflcgung . W . Seel.

Taunus.
Schweizertal bei Miellen
Schattige Spaziergänge.

Wildromantische Szenerie

Restaurant Waldfrieden. Pension. Vorzügliche Verpflegung.
bei Bad Nassau , 320 Meter ü. d. M ., in der Nä!

^kNsj ^ NsLN die „Maleiche " aus der Zeit Karls des Groß»
Reizende Partien und Aussichtspunkte nach dem Lahn-, Mühlbach - un
Jammertal . Ommbus -Postverbindung : Nassau ab vorm . 8 Uh'
nachm. 3,1b Uhr ; Singhofen ab vorm . 11,50 Uhr, nachm. 6,40 Uhr.
Gasthof Minor „Znnr goldnen Brunnen ". Altbekanntei
gutes Haus . Saal , schattiger Garten . Tel . : Nassau (Lahn) No . #

Ueber rlufnahme in dieser T «fel erteilt bereitwilligst Anskunst die Expedition dieser Zeitung



Abonnemcntspreis:
Vierteljährlich

für Diez 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Postanstalten

(inkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Ehr. Sommer,
Diez und Ems.

Diezer
(Kreis-SnZeiger.) (Lahn-Bote .)

Jeitum
(Kreis-Zeitung.)

Preis der Anzeigen:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechenderRabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 3S.

Telephon Nr. 17.

verbunden mit dem„JlfflltfiClKIt UttlSdlätt für den Unterlahnkreis.
dir. 137 Diez» Dienstag Dsrr 16. Juni 1814 20. Jahrgang

Zweites Matt.

Aus der Welt der Technik.
Elektrizität und Pflanzenwachstunr.

Das Problem , den Pflanzenwuchs durch irgendwielche
^Wendungen der Elektrizität günstig zu beeinflussen, hat

Elektriker beschäftigt, seitdem es überhaupt eine Elek-
trvtechnik gibt . Bereits Willian Siemens , der jüngere
Kruder des berühmten Werner , veranstaltete ausgedehnte
Ersuche, und seit jener Zeit haben die Experimente nie¬
mals a ûfgehört, wenn auch die Erfolge mancherlei zn
^iinschen übrig lassen.

Das Problem zerfällt Wiederuin in zwei Unter-
Avblente: nämlich erstens, ist eine vorteilhafte Beein-
Msung überhaupt möglich? Und wenn diese erste Frage
- îaht werden kann, so folgt die zweite mehr praktische,

sich eine solche Beeinflussung, bringt der Mehrgewinn
(,ec  Ernte einen Heberschuß über die Unkosten der Elektri-
üenwg?
. . , Ausgedehnte und umfangreiche Arbeiten zur Klärung

Fragen sind kürzlich wiederum von Dr . Dorsey
der Moraine -Farm in Ohio angestellt Worden, und die

^Fuche dürfen darum ein gewisses Interesse beanspruchen
?E)l sie die Ergebnisse früherer auch deutscher Experiment
gütigen und handgreifliche Resultate ergeben haben. Die
üierikanischenElektriker arbeiteten mit einer Reche vonSei, Fuchsĥ eten, die in Erdbeschaffenheit und Besäung voll-
"Wnien übereinstimmten , von denen auch immer ein Kon»
t0 Ul»eet von jeder elektrischen Beeinflussung frei blieb
ud die gleichmäßiger Bewässerung und Sonnenbelichtung

^sgesetzt waren.
. Dabei kamen fünf verschiedene Anwendungen der Elek-
. lzität vor. Eine Gruppe von Beeten wurde elektrischen
. füjtrömen ausgesetzt, derart , daß der Strom zwischen in
J * Erde versenkten Elektroden hindurchgehen, also daß
At den Wurzeln besetzte Erdreich durchwandern mußte.

^ zweite Gruppe der Beete .wurde der hochgespannten
üb hochfrequenten Elektrizität , den sogenannten Tezla-

Uvnien ausgesetzt, derart , daß das Erdreich mit dem einen
Pole der Tesla -Spulen verbunden war, während der an-
J?*- Pol mit Drähten in Verbindung stand, die isoliert

dem Beet ansgespannt waren . Hier waren also Ver-
- Luisse geschaffen, wie sie in der Natur etwa ähnlich

Gewittern und während der Blitzschläge zwischen Wol--
^ und der Erde herrschen.

j. Bei der dritten und vierten Gruppe kam die Elektrizl-
^/u Form von Licht verschiedener Färbung z. Anwendung,
. ckrtig, daß die dritte Gruppe jeden Tag mehrere Stun-
o tt  mit roten Lampen , die vierte Gruppe mit violetten

"Mpen beleuchtet wurde. Bei der fünften Gruppe endlich
Urde die Gießkanne mit dem einen Pol einer elektrischen
ürkstrvmleitung und das Erdreich mit dem anderen Pol '

verbunden , so daß mit dem Gießwasser auch gleichzeitig
ein elektrischer Strom auf die Pflanzen und durch sie hin¬
durch zur Erde fließen mußte . Bei den ersten Versuchen
waren die Beete mit Rettichen und mit Salat besetzt.

Nun die Resultate dieser Versuche. Bei der ersten
Gruppe , bei der mit Erdströmen gearbeitet wurde, zeigten
die Pflanzen so schlechtes Aussehen und solche Verküm¬
merungen gegenüber dem Kontrollbeet , daß über die ab¬
solut schädliche Wirkung von Erdströmen auf den Pslanzcn-
wuchs irgendwelche Zweifel nicht mehr bestehen konnten.
Diese Gruppe wurde daher schon wenige Wochen nach dem
Aufkeimen der Samen außer Betrieb gesetzt, da man ge¬
nügend orientiert war . Auf den anderen Beeten würden
die Versuche dagegen fortgesetzt, und nach mehreren Wochen
wurde aus jedem Beet die gleiche Anzahl von Pflanzen
herausgenommen , gewogen und auf die einzelnen Bestand¬
teile untersucht. Die dabei gewonnenen Ziffern sind für
Rettich und Salat verschieden. Bestehen bleibt aber für
beide Pflanzenarten die Tatsache, daß nur die Behandlung
mit Tesla -Strömen eine wirklich! bedeutende Erhöhung
sowohl des Gesamtpflanzengewichts, wie auch der eßbaren
Teile zur Folge hatte . Dagegen ist der Einfluß der Licht¬
behandlung so minimal , daß man beim Rettich eine ge¬
ringe Schädigung, beim Salat einen geringen Vorteil her¬
auslesen kann und daß der Erfolg die aufgewandten Un¬
kosten jedenfalls in keinem Falle auch nur annähend deckt.
Schließlick ist beiher fünften Gruppe , bei der die Begießung
mit elektrischen Strom verbunden war , geradezu ein Miß¬
erfolg, eine erhebliche Verminderung der Ernte zu kon¬
statieren.

Fassen wir also die Ergebnisse dieser Versuche, die wie
gesagt mit früheren Feststellungen ganz gut übereinstim¬
men, zusammen, so läßt sich folgendes konstatieren : Die
direkte Anwendung des elektrischen Stromes , sei es als
Gleichstrom oder als gewöhnlicher Wechselstrom, wirkt auf
die Pflanzen jeglicher Art wachstumhemmend. Wir haben
hier direkt eine schädliche Reizung vor uns . Die An-
tvendung der Elektrizität in Form von Licht, als künst¬
liche Beleuchtung der Pflanzen nach Sonnenuntergang
scheint fast einflußlos zu sein, gleichviel, welche Lichtfarbe ge¬
wählt wird . Das ist auch ziemlich begreiflich, wenn man
berücksichtigt, daß! die Pflanzen wahrscheinlich ebenso wie
die Tiere an eine gewisse mit dem 12stiindigen Wechsel
von Tag und Nacht zusammenhängende Nachtruhe gewöhnt
sind, daß sie in den Stunden der Dunkelheit die Nahrungs-
stofse, die sie unter dem Einflüsse des Sonnenlichtes aus
Kohlensäure und Wasser fabriziert haben, erst recht
eigentlich verarbeiten und zum Aufbau neuer
Zellen verwenden. Ein jeder, der die Natur mit sehenden
Augen beobachtet, der etwa jeden Morgen und Abend
die Pflanzen eines Gartens betrachtet , wird ja wissen,
daß fast alles Wachstum bei Nacht erfolgt, daß über Nacht
aus den Knospen Zweige und Blätter sprießen, während
das Wachstum den Tag über beinahe still steht. Unter
solchen Umständen muß es aber ein mißliches Ding sein,

diese Zeit des Wachstums im Dunkeln durch künstliche Be¬
leuchtung zu stören.

Demnach bleibt für eine ernsthafte Betrachtung und für-
weitere Versuche nur die Behandlung mit der Tesla -Elek¬
trizität . Hier sind die Ziffern überzeugend, stand doch
einem Ertrage von 180,0 an Rettich auf dem Kontrollbeete
ein Ertrag von 265,7 auf dem Tesla -Beete gegenüber, wäh¬
rend beim Salat das Verhältnis von 46,1 zu 67,0 vorlag.
Dies Ergebnis erscheint auch begreiflich, da elektrische
Schwingungen in der Atmosphäre, wie sie durch Tesla-
Ströme und ebenso durch den gewaltigsten natürlichen
Tesla -Apparat , den Blitz, hervorgerufen werden, seit un-
vordenllichen Zeiten gewöhnt sind und die in künstlicher
Steigerung angewandt , daher auch sehr wohl eine Steige¬
rung pflanzlichen Lebens und Wachstums zur Folge haben
können. * D

Die Kirsche und ihre Herkunst.
Zu dem beliebtesten Steinobst zählt unstreitig die

Kirsche, deren Bäume jetzt im Frühling durch ihre reiche,
schneeige Blüte wieder das Auge der Menschen entzückt
haben. Sie ist eine der zuerst blühenden Obstarten , und
deshalb umgibt ihre Blüte der ganze Zauber des jungen
Lenzes und predigt eindringlicher als andere Blüten die
wunderselige Frühlingsbotschaft.

Ihre Herkunft ist alt , und man schreibt ihr Bekannt¬
werden unter den zivilisierten Völkern des Altertums
dem Lucullus zu, welcher einen ganzen Kirschbaum mit
reifen Früchten aus seinem Triumphzuge nach Rom aus
Kerasos in Kleinasien mit sich führte . Die Gärtner Roms
befleißigten sich sofort der Kultur dieses unbekannten Bau¬
mes, und dieser pflanzte sich durch!die Römer nach Gallien
fort , um dann in Deutschland ebenfalls weitverbreitet zu
werden. In Deutschland kannte mau nur die wildwachsende
Vogelkirsche. Der von Lucull aus dem heutigen Cerasunt
mitgebrachte Kirschbaum war eine saure Kirsche, und erst
nach vielen Versuchen und durch lange Kultur erhielten
wir die Süßkirsche in ihren heutigen, so mannigfachen
Arten . Die Süßkirschen zerfallen in Kirschen mit färben¬
dem Saft und dunller , einfarbiger Haut , zum Beispiel:
die große, süße Maikirsche, die große frühe Maikirsche und
die Ochsenherzkirsche; und die mit nicht färbendem Safte
und bunter Haut , wie die Blutherz -, Amarant -, Perl - und
Speckkirsche. Aber auch die sauren Kirscharten bestehen
aus solchem mit färbendem Safte und einfarbiger schwarzer
oder dunkler Haut , so die Herzogen-, Doktor-, Prager -,
frühe Mai - und schwarze Muskateller -Kirsche; und ' mit
nicht färbendem Safte und roter , fast durchsichtiger Haut:
die Glaskirschen und Amarellen.

In England kam die Kirsche etwa 120 Jahre später,
wie in Italien , zur Kultur und gedieh, besonders an den
südlichen Küsten, prächtig. In Deutschland pflanzte Man
rn Klostergärten jd>as erfrischende und köstliche saftreiche
Obst an , und zwar, wie die Sage berichtet, weil die Kirsche
die Lieblingsfnlcht der heiligen Hedwig gewesen war

Kieder von der Straße.
Von Th. Ebner.

(Nachdruck verboten.)
®eunt  ihr sie, diese Lieder? Es hat sie ja noch keiner ge-

und keiner vertont. Und nicht jeder hört sie und
'-rttp 'Fd- rr - • v. <_ cvx. -r. x . . . . .. . . .

^'chcht sie. Sie llingen in der Stille der Nacht und im
^ A des Tages . Sind wie ein Klagen und Stöhnen , wie

.. schrei der Not und wie ein Jauchzen der Freude. Sie
ihleu von Hatz und Tücke, von Liebe und Glück. Ein

. miier Ton ist's hier und ein weicher Klang dort. Es
!>> - __ i. , . 4. _ 4,. - n . r. _ in . L_diese Lieder die, denen das Leben ist wie ein harter
und die anderen, die nur das

1 dem Morgen nichts wissen wollen.
und die anderen, die nur das Heute genietzen und

. -on der Sontmensonnenglut des Mittags ist mir ein
litt ’ begegnet. Eines von denen, die in harter Fron arbeiten

^uhts wissen von den Freuden des Tages . Ein schwerer
hing ihr an einem Arm, und auf dem andern trug das
'e*n Mädel . Tann und wann ein Blick und ein Wort

W x .Mutter und Kind. Und in die Augen des Weibes
loi,* a kbn stilles Leuchten, und es war, als schritte sie wieder

Abr dahin.
®c5i' ich sah, wie die Händchen des Kindes nach seiner
hx/Ae griffen mit mit dieser der Mutter den Schweiß von

Stirne wischten.
klang in mir wie ein Lied aus ferner Zeit.

* * *

hŷ ine Gestalt sah ich durch die ' dunklen Straßen
u. Ez als schüttelte sie ein tiefer Schmerz von oben

^ ^ uten. Tastend sucht er manchmal einen Halt an der
h e*neS  Hauses . Und wankt dann weiter, das Haupt

i>h „ ,r bunten Mütze gesenkt, Worte vor sich hinmurmelnd,
»HZ versteht. Man liest so diel von Schülermorden

gekränktem Ehrgeiz, von gewissenlosen Weibern, die die
^iiw ° berführen und in Verzweiflung stürzen, wenn ihr Ge-

" erwacht. Ist 's einer dieser Unglücklichen? Sucht er
^eg hinaus aus einem gebrochenen Leben? Ach, nein!

Er war nur auf einer Schülerkneipe und hat seine erste
Zigarre geraucht.

So ein Erwachen. — Sprecht nie von den Schrecken des
Gewissens.

* * *

Es ist die alte Geschichte: Jugend und Leichtsinn, Spiel
und Schulden. Was war es für ein prächttger Kerl gewesen,
mein Freund Horst. Ter Liebling von allen mit seinem guten
Herzen und seinen lachenden Augen ! Und immer voll guter
Vorsätze und goldener Hoffnungen. Auch dann, als sein
Erbe verzehrt war. und die Pflicht des Lebens auch ihn
zwang. Aber er war zu schwach geworden für sie. Der Trunk
und die Weiber! Er sank von Stufe zu Stufe . Sie sagten
sich alle von ihm los , die sich in guten Tagen seine Freunde
genannt. Sie wichen ihm aus auf der Straße , und er
Quittierte dafür mit einem bösen Lachen und manchem wilden
Faustschlag. Zu mir fand er noch dann und wann den Weg:
dann hockte er da und stiette blöde vor sich hin. Ich hatte es
längst aufgegeben, ihn zu mahnen. „Zu spät" war immer
seine einzige Antwort. Er wurde zum Dieb, und die Polizei
folgte ihm auf Schritt und Tritt ! Er lebte Tag und Nackt
auf der Straße.

In einer engen Gasse, wo die Schande und das Elend
wohnt, fand man ihn eines Nachts. Das Blut sickette ans
einer kleinen Wunde an seiner Stirne . Man hat ihn ver¬
scharrt ohne Sang und Klang. Wer hebt den ersten Stein
aus gegen ihn. * * *

Schon ein urarmer Teufel war er, der Knochen-Nazi.
So hieß er, weil er das Knochensammelnzum Lebensberuf ge-
ivählt hatte. Ein Millionär dabei zu werden, darauf hatte er
schon lange verzichtet. Aber er war eine besinnliche Natur,
uvd irgendwo hatte er einmal gelesen, daß einer seiner Pariser
Kollegen ein kostbares Perlenhalsband gefunden, und dadurch
ein gemachter Mann geworden sei. So was konnte doch ihm,
dem Knochen-Nazi , auch mal passieren! Nicht? Ein ehr¬
licher Kerl war er, und der Finderlohn blieb nicht aus . Und
dann ? Dann ging's heidi, heida, hinein in ein lustiges
Leben!

Und richtig. Eines Abends findet er das Glück aus der
Straße , 's war zwar kein Perlenhalsband , sondern nur ein
Goldstück. Aber zwanzig Emmchen waren's doch. Und der
Verlierer ? Du lieber Himmel ! Wer so was verliert, der
hat noch mehr. Den Kuckuck noch mal, was machen Die in
der Destille für Augen, wie der Nazi mit seinem Gols-
stück herausrückt.

„Na nu ?" sagt der Herbergsvater mit schlauem Blin¬
zeln, und „I wo," sagt der Nazi und langt nach einem
dritten Gläschen. Und dem folgt ein viettes und fünftes,
und es tanzt und dreht sich alles um den Nazi, und er hört
ern Singen und Klingen um sich, seine Finger tasten noch ein¬
mal auf dem Tisch umher, dann meint er, er sinke tief und
tiefer.

Wie der Nazi am anderen Morgen erwacht, auf der Straße
liegt er, mitten in einem Rinnstein, hat er einen fürchterlichen
Jammer . Und seine Emmchen? Er hat sich wohl gehütet,
nach ihrem Verbleib zu fragen. Das wäre eine nette Ge¬
schichte geworden. Man ist so mißtrauisch gegen Leute seines
eigenen Gewerbes. Nur die Straße schweigt und fragt nicht!* * *

Sie wußten es alle , daß sie ihn betrüge! Ihn , den
stillen, ernsten Mann , der sein Weib aus der Niedrigkeit
emporgezogen und ihm seinen ehrlichen Namen gegeben. Sie
wußten's alle, nur er nicht. Und als es ihm einer sagte, da
ging eine fahle Blässe über sein Gesicht. Er sprach kein Mott.
Aber um Abend, als sie unter einem nichtigen Vorwand das
Haus verließ, schlich er ihr nach. Er harrte stundenlang im
Schatten vor dem Haus, in das sie getreten. — Er sah nicht
die Kälte um sich — Rache ivar das einzige, was er noch
denken konnte. Rache für die Schmach, die dieses Weib
ihm angetan.

Ein Knarren der Türe, ein Schrei — ein Knall, und
noch einer, ein Taumeln und Sinken . Rufe nach Hilfe durch
die stille Straße.

Die dort liegen in ihrem Blute , hören nichts mehr da¬
von. Die Kugeln haben rasch ihr Ziel gefunden!

* *  *

Tie Frau Kanzleirättn war die schweigsamste Frau in der
Stadt . So sagte sie selbst wenigstens und pflegte diese Be-



Dieser schreibt man auch die Einführung des Kirschbaumes
in Schlesien zu, während die weiten und reichen Kirschen¬
planragen des Rheinland es ein Werk Karls des Großen
sein sollen, der in der Nähe seiner Jngelheimer Residenz
die ersten Kirschbäume pflanzen ließ und ihre Kultur sehr
anempfahl . Früher fand in manchen Ländern in der
Christnacht ein Weihen des Kirschbaumes wie auch des
Apfelbaumes statt . Beim Klang der Christnachtglocken
umwand man den Baum mit einem Seil und weihte ihn
mit den Worten:

„Bäumlein , heute ist heilige Nacht,
Bring ' uns mehr Früchte, als wir gedacht!"

Mail traute dem Kirschbaunt zu, daß er böse Geister bannen
könne, und führte die von einem solchen Besessenen unter
einen Kitschbaum, um mit Weihrauch und heiligen
Sprüchen die Geister aus ihm zu treiben . Blühte aber
der Kirschbaum zweimal im Jahre , so wurde das als ein
böses Zeichen angesehen, nach dem es unfehlbar Krieg im
Lande gab.

Keine andere Frucht ist lvohl so viel von Dichtern be¬
sungen worden und hat so viel zum Prägen von Dichter-
Worten beigetragen . Der süße Kirschenmund, der Lippe
Kirschenfrucht, der Kuß, spielte schon bei den Minnesängern
eine große Rolle . Ein Sprichwort warnt , mit großen
Herren Kirschen zu essen, da man sonst die Steine ins Ge¬
sicht geworfen bekäme, und s. f. Zur Zeit der Medicis
haben vergiftete Kirschen gar manchen Unliebsamen aus
dem Wege geräumt , und auch Herzog Friedrich, der Sohn
des Markgrafen Dietrich des Weisen, soll durch vergiftete
Kirschen getötet worden sein.

Historisch ist das Kirschenfest zu Naumburg an der
Saale . Tort sollen der Sage nach die Bürgerkinder der
von den Hussiten belagerten und arg bedrängten Stadt
in Sterbeyemdchen zu dem Feldherrn Prokop ins Lager
gezogen sein, um Gnade für die Stadt zu erbitten . Prokop
soll von diesem Anblick so gerührt worden sein, daß er
ohne Schwertstreich die Stadt verließ und die Kinder reich¬
lich mit köstlichen Kirschen bewirtete . Noch heute wird im
Andenken an diese Tat den Kindern Naumburgs auf der
großen Kirschwiese ein Kirschenfest gegeben, worauf sich
nicht nur die Jugend der Stadt und Umgebung, sondern
auch die Alten das ganze Jahr hindurch freuen , weil es
ganz nach altem Brauch als echtes Volksfest abgehalten
wird. Auch die Naumburger Kirschen haben einen großen
Ruf , namentlich die Sauerkirschen auf dem Berge der
Holländer Mühle , die nach allen Himmelsrichtungen zum
Einlegen verschickt werden . Berühmt sind ferner die großen
Kirschenplantagen in der Nähe von Berlin in Werder und
in der Nähe von Dresden in der Lößnitz. Auch Böhmen
liefert prachtvolle Weichselkirschen, während die beste Süß¬
kirsche in Schlesien zu finden sein soll.

An « Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems , den 16. Juni 1914.

Kursaal . Der hier bestbekannte Reiseschriststeller
W. .Kunde aus Düsseldorf wird am Mittwoch, den 17. Juni,
abends U/s Uhr im Kursaal einen hochinteressanten Vortrag
halten, der aber nicht, wie in früheren Jahren , durch stehende
Lichtbilder, sondern durch kinemato graphische Auf¬
nahmen erlesenster Art  erläutert wird. Der vor¬
treffliche Redner wird sprechen über das Thema „12 Monate
mit Kurbelkamera und Büchse in Sumpf und Urwald Afrikas'-
und den spannenden Verlauf der von dem Welthause Pathe
Freies nach dem Herzen Afrikas entsandten großen Expedition
schildern. Dieser Vortrag hat allerorten durch die wundervollen
Aufnahmen und die packende Form der Darstellung das größte
Aufsehen erregt und ist von der gesamten Presse als die
interessanteste kinematographische Vorführung bezeichnet worden.
Hier offenbart sich d-er Film als das denkbar erlesenste An¬
schauungsmaterial und als ein Kulturfaktor hohen Ranges.
Tie Veranstaltung wird allen Besuchern einen großen Genuß
gewähren, zumäl auch Mancherlei humorvolle Episoden ein-
gestochten sind, die sich zwanglos ergäben, wenn Kulturmenschen
des 20. Jahrhunderts in innige Berührung mit der unerforschten
und unberührten Natur kommen. Ter Vorverkauf im Kursaal
ist eröffnet, und bis Mittwoch nachmittags 6 Uhr wird eine
Preisermäßigung (für die Inhaber von Kur- und Tauer¬
karten bei deren Vorzeigung gewährt.

Theatersaal ves Hotel Metropole (Altes Kur¬
th eater .) Herr Direktor Steingoetter , der diesen
Sommer noch über das alte Kurtheater im Hotel Metropole
verfügt , wird in der Folge eine Reihe von Gastspielen da¬
selbst veranstalten . Für nächsten Freitag ist ein erst¬
klassiges  Ensemble Wiener Künstler verpflichtet worden,
das einen „Wiener Lustspielabend"  gibt , der auch
in Wiesbaden großen Beifall gesunden hat . Es sei schon
heute auf diesen interessanten Abend hingewiesen, der in
den beiden Schwänken „Lord Spleen " und „Das Bett
Napoleons " zwei komische Schlager ersten Ranges bringt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

e Festnahme . Ter Gemüse- und BluMendieb, der in der
letzten Zeit die hiesigen Gärten plündert, ist in der Person
eines vielfach vorbestraften Menschen aus Koblenz ermittelt
worden. In der Nacht von Samstag zum Sonntag stahl er
aus einem hiesigen Garten Salat , Zwiebeln und Blumen,
die er in einer Torfahrt ablegte, unk sie später zu holen und
zu verkaufen. Tabet wurde er erwischt; er wurde von der
Polizelverwaltung festgenmstmen. Einem Kellner aus einem
hiesigen Hotel, der Interesse für wollene Decken, Mein und
Zucker hatte, erging es ebenso._

e Jubiläum der Milchkuranstalt Seil 1889 —
nunmehr also 25 Jahre — besteht die in der Wilhelmsallee
zwischen dem Inhalatorium und der Rufsifchen Kirche
gelegene Schweizer Milchkur-Anstalt des Herrn Franz
Hers che. Das vorzüglich geleitete Etablissement , das bei
sseiner schönen Lage prächtigen Aufenthalt bietet , findet
von jeher seitens der Kurgäste großen Zuspruch.

e Sportliches . Am verflossenen Sonntag bestand die
erste Mannschaft des Sport -Club „Preu ßen" - Bad Ems
eine harte Probe im Kampfe gegen die Fußballmannschaftdes
Jni .-Reg. Nr. 68- Koblenz, und glänzend ging sie mit 1 : 2
Toren als Sieger hervor. Es wurde dem zahlreich erschienenen
Publikum ein Spiel geboten, das man als durchaus erstklassig
bezeichnen muß. Dasselbe begann um 3' /z Uhr mit dem
Anstoß der Gäste; sofort bemächttgten sich, die jungen flinken
Emser Stürmer des Balles, und ein prachtvoller Flankenlauf
des Rechtsaußen brachte Ems schon in den ersten 5 Minuten
ein Tor. Nun wogte der Kampf hin und her, und beide Mann¬
schaften boten wahre Glanzleistungen. Ein tadelloses Zusam-
mcnspiel der Emser und ein prachtvoller, unhaltbarer L-chnß
des Rechtsaußen brachte unter lautem' Jubel einen weiteren
Treffer für Ems. Tie Koblenzer Mannschaft ließ jedoch den
Mut nicht sinken und machte der Emser Hintermannschaft
schwere Arbeit. Tie zeigte sich aber ihrer Aufgabe voll
und ganz gewachsen; hervorznhcben find besonders die beiden
Verteidiger.. Das Drängen der Gäste wurde denn auch kürz
vor Halbzeit durch einen unerwarteten Schuß mit Er¬
folg belohnt. Stand des Spiels war bei Halbzeit 2 : 1 für
Ems. Nach Wiederbeginn desselben war es wieder der Rechts¬
außen, welcher an dew herausgelaufenen Torwart vorbei ein¬
schoß, das 3. Tor für Ems. Gleich darauf folgte ein weiterer
Treffer durch den Halbrechten. Nun kamen jedoch die uner¬
müdlichen Soldatenstürmer wieder auf und bombardierten das
Emser Tor, welches der Tormann sehr gut und mit außerordent¬
licher Technik verteidigte. Jedoch, konnte er es .nicht verhindern,
daß ein Schuß aus dem Gedränge das zweite Tor für die
68er brachte. Gleich darauf verkündete der Schlußpfiff des
Schiedsrichters das Ende des Spiels , und mit dem üblichen
Sportgrnß „Hipp-Hipp-Hurra" trennten sich die Mannschaften
mit dem Bewußtsein, ein faires prachtvolles Spiel ansge¬
tragen, zu haben. Bemerkt sei noch, daß dev Schiedsrichter,
Herr Wurm, hier, dem Spiele vollständig gewachsen war
und dasselbe zur Zufriedenheit der Militär - sowie Emser-Mann-
fcbaft leitete. In dem darauf stattgcfundcnen Kommers be¬
tonte der Spielleiter der 68er das durchaus faire Verhalten
der Emser und bewunderte die schöne Leistung der jugend¬
lichen Leute. In sehr gemütlicher, feuchtfröhlicher Stimmung
blieben die Sportsfreunde noch einige Stunden im Vereins¬
lokale „Otto Jmhoff" beisammen.

o Dar- Hohenstaufen-Kino bringt diesaml wieder ein
sehr inreresfantes und reichhaltiges Programm . Ten Haupt¬
schlager bildet der große Film : „Ter eiserne Mann " oder
„Inden Katakomben von Schloß Rochecombe", ein geheim¬
nisvoller Detektivroman in 2 Akten, der sich durch,packende
Szenen und spannende Handlung ganz besonders auszeich-
net . „Neid" ist ein ergreifendes Drama . Den humoristi¬
schen Teil vertreten „Kat und Ket" sowie „Gutticas ameri¬
kanisches Engagement ". Eine prachtvolle Naturaufnahme
ist „Chrhfanthemum ". Den Schluß dieses recht abwechs¬
lungsreichen Programms bildet die Einlage „In der Wild¬
nis tiefstem Grauen ", ein äußerst spannendes Drama aus
dem afrikanischen Urwald in 3 Akten.

hauptung so zungenfertig zu beweisen, daß man ihr auswich,
wo und wie man konnte.

Letzthin sah ich sie von der Elektrischen aus an einer
Ecke stehen. Ein Opfer hatte sie in der Frau Oberlehrer. Die
stand vor ihr wie ein Häuflein Elend. Mich packte der
Menschheit ganzer Jammer ! Aber — helfen konnte ich nicht!
Tie Würde der Frauen" ist ein Axiom, an das niemand tasten
darf. Nach zwei Stunden fuhr ich dieselbe Strecke zurück.
Und die Frau Kanzleirätin stand noch immer da, und —• schwieg
«ch nach ihrer Art aus . Nur war's jetzt die Frau Stadtrat,
die sie in der Mache hatte. Auch ein Opfer der Straße!

* * *

Das find ein paar Lieder von der Sttatze. Sie lachen
und klagen mit dir. Und sie verhallen im Lärm des Alltags.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 16. Juni 1914.

d Naffauifche Landesbank . Um einem vielfach ge¬
äußerten Bedürfnis Rechnung zu tragen, hat die Nassauisch-
Landesbank im Tresor ihres Tienstgebäudes in Diez ver¬
mietbare Stahlfächer (Safes ) einrichten lassen. Dieselben
sollen dazu dienen, Sparkassenbücher, Wertpapiere, Dokumente
nsw. sicher anzulegcn. Ter Mietpreis beträgt für das kleine
Fach (Größe 50 mal 225 mal 400 Millimeter) 3 Mark, für
das größere (Größe 80 mal 300 mal 450 Millimeter) 6 Mark
jährlich. Die Stahlfächer stehen unter doppeltem Verschluß.
Tie Oeffnnng kann nur geschehen, wenn ein Beamter der
Landesbankstelleund der Mieter Zusammenwirken. _Sic sind
wäbrend der üblichen Kafsenstunden zugänglich. Eine beson¬
dere Gebühr für die Oeffnnng wird nicht erhoben. Tie Be¬
dingungen sind an der Stelle erhältlich.

Interessantes vom Hering.
Es dürfte im allgemeinen unbekannt sein, welche clm-

stände es erfordert, den Hering, der in Deutschland als nicht
zu unterschätzendes Nahrungsmittel gilt, zu fangen und cin-
znbringen. Nach, unseren Informationen werden in Deutsch¬
land für ca. 50 bis 60 Millionen Mark Heringe jährlich ein¬
geführt, daran nehmen unsere deutschen Hertngsfischereien bis¬
lang nur mit 8 bis 12 Millionen Mark teil. Aus diesen
Ziffern geht also deutlich hervor, daß unser deutsches Herings¬
fischereigewerbe noch sehr entwicklungsbedürftigist und daß
also zur Hebung dieses Gewerbes noch sehr viel getan wer¬
den kann und auch getan werden muß.

Wir möchten nun einige Mitteilungen bringen, um den
Heringsesier und vor allen Dingen die deutsche Hausfrau
über den Hering aufzuklären.

Zunächst ist der Nordsee- von dem Ostseeseehering zu
Unterscheiden. Letzterer kommt nur in verhältnismäßig ge-
rinoen Qualitäten vor und dient auch nur zu Räucherzwecken,
soweit rr nicht frisch gegessen wird. Der Nordseehering
dagegen ist der große Handelsartikel, dem diese Zeilen dienen
sollen. An dem Fang Und der Zubereitung der Nordseeheringe
beteiligen sich schon seit alter Zeit sämtliche an der Nordsee
gelegenen Länder. Am besten haben es soweit wohl die
Briten, als auch die Holländer verstanden, aus dem Hering
Kapital zu schlagen. Die Briten bereichern sich durch den
Hering um ca. 100 Millionen Mark pro Jahr und die
Holländer um ca. 20 bis 25 Millionen Mark. Der größte Teil
des Fanges dieser beiden Länder ist bisher stets an den deut¬
schen' Markt gebracht. Es versteht sich von selbst, daß es sich
bei diesen enormen Ziffern hauptsächlich um konservierte Ware
handelt, also um den sogenannten Salzhering, der an sich
in drei Sorten in den Handel komwt, und zwar als Matjes
(Mädchen- oder Jungfern -Hering), Vollhering und Ihle (Hohl¬
hering). Aus den Bezeichnungen dieser drei Sorten geht
dir Entwicklungsstufedes Herings hervor.

Der Matjes ist ein Frühhering, der zu Anfang der
Saison, im Mai-Juni gefangen wird, bis daß er seine Ge¬
schlechtsreife hat, also mit Milch resp. Rogen versehen ist
Und dann Vollhering heißt. Der Matjes kommt jetzt unter

dem Namen „Deutscher Hering" seitens der deutschen Hering--
Handels-Gesellschaft in Bremen in den Handel, und es 0»
berechtigt, diesem .Fisch eine besondere AufmerksamkeitZu
schenken, da er an Geschmack wohl unübertroffen ist. Leider
ist in früheren Jahren bei der Zartheit des Fisches diesir
nicht so zur Geltung gekommen, indem er von den Groß-
kaufleuten wegen seiner wenigen Haltbarkeit ungern gehau-
delt wurde, und ist dann ausschließlich das Gros dieses Fanges
zu verlustbringenden Preisen nach dem Ausland gegangen.
Die deutsche Heringshandels-Gesellschasi in Bremen hat sia'
nun zur Aufgabe gemacht, diesen Dclikatfisch in kleinen Par¬
tien, wenn gewünscht sogar in halben und viertel Tonnen,
an die Kundschaft zu bringen, und zwar direkt ab Lager
der dafür eingerichteten Fischereiplätze, die der Deutschen
Heringshandels-Gesellschasi angehören und zwar: Leer, Nor¬
denham, Bremerhaven, Geestemünde, Elssleth und Brake.
Durch diese Neueinrichtung ist es also den Kaufleuten im
Jnlande möglich, frische, gnterhallene Ware in irgendwelchen
Quantitäten , wie es die Kundschaft fordert, zu jeder Zeit
hereinzunehmen. Es wäre aber wünschenswert,daß die
Hausfrauen bet Einkauf in Detailgeschästenausdrücklich dev
„Deutschen Hering" verlangen, damit sie dann auch das er¬
halten, was sie haben wollen, um auch den Unterschied
kennen zu lernen, der diese Gattung von Heringen zeigt gegen
das, was sonst allgemein üblich unter dem Namen „Hering
verkauft wird. Zu dem All eck, daß auch im Osten dieser
delikate Hering Eingang findet, hat die deutsche Herings-
Handelsgesellschaft eine Niederlassung mit eigenem Lager in
Danzig gegründet. Zwecks Vervollständigungunserer Mitteilung
möchten wir noch hinzufügen, daß der Matjes nicht als
Marinade oder als Räucherhering genossen werden soll, son¬
dern nach einigem Entwässern ohne weitere Zutaten als Roh¬
ware. Jedenfalls erhält er dann seinen appetitanregenden
Geschmack und auch seine volle Nührkrast.

Wenn der Frühling vorüber ist, stellen sich die „Voll¬
heringe" ein, die von den Fischereigesellschaften in verschiedenen
Größen gepackt und gehandelt werden. Am bevorzugtesten
ist natürlich immer die fleischigste Ware und erzielen dahtt
auch die großen Heringe-immer den besten Preis.

Sobald der Fisch sein Laichgeschäft besorgt, also Milch oder
Rogen abgestoßcn hat, ist er hohl und wird als Ihle ge¬
handelt. Dieser Fisch eignet sich zum Braten oder au«
zum Marinieren am besten, doch kommt derselbe in kleinen
Mengen vor und ist meistens am Schluß der Saison sche>"
vergriffen.

Wir möchten nun einige Mitteilungen geben über den
Fang. Da der Hering von der deutschen Küste ziemlich wen
entfernt steht, so ist es für die deutschen Fischer notwendig
daß sie große, seetüchtige Fahrzeuge haben, die in jeder Be¬
ziehung Wind und Wetter standhalten können. Die Schl'!"
gehen mit einer großen Besatzung, meistens 14 bis 16 Man"
pro Schiff, hinaus auf den Fang, ausgerüstet für eine Reist
von 4 bis 6 Wochen.

Gleich nach den schweren Frühjahrsstürmen im Apr®
verläßt der Fisch sein Winterlager, das er nach der Laichs
an der norwegischen Küste ansgesncht hat ; von Hunger gs-
peinigt, geht er instinkttv seiner Nahrung nach; diese besteh
hauptsächlich aus unzähligen, winzig kleinen Muschel- tz":
Schaltierchen. Je nach Strömung und Windrichtung wir
dei Fisch bald hier, bald dorthin getrieben, ohne indes nennens¬
wert sein eigentliches Revier p verlassen. Bei reichliches
Fettansatz bildet der Fisch nach und nach seine Geschlecht-
reise ans, bis er dann zu seinem Laichgeschäft den gawst"
Fettansatz verwendet. Instinktiv sammelt sich der Fisch äM
mählich in immer größeren Schwärmen, bis ihn die Laiv
zeit auf durch die Natur besonders begünstigte BrntstäE
treibt. Die Laichzeit ist im Oktober; sofort nach bem
laichen verschwindet der Hering und ruht sich im mnddsist.
Meeresgründe von den Strapazen seiner Lebensgewohnhest^
ans . Eine besonders bekannte Brutstätte ist die Dogĝ -
bank. Die Fischlaich ist in etwa zwei Monaten zu ei«.
Larve entwickelt, die sich allmählich zu einem Fisch aus-
wächst, um sich dann inr Juni -Juli , wenn die „Alten" ""
den norwegischen Küste herüberziehen, mit diesen zu gcselst'
Ein einziges Heringswcibchen kann 30 000 Junge erzeuge"-
der Fisch selber kann ein Alter von̂ 7 bis 8 Jahren erreiche-
Die meisten aber sind schon im ersten Lebensjahre M
Beute der Fischer und Fische. _ rf

Die Netze, die dem Fange dienen, nehmen ungehe"
Dimensionen an und jedem Laien wird es Wunder nehM' ^
zu hören, daß sie in Längen von 4 bis 5 Kilometer v
dem Bug des Schiffes ausgeschossen werden, so daß die
in gerader Linie vor dem Schiffe stehen, gewissermaßene
gerade Wand bilden, die den Schwärmen ans hoher ^
ein Hindernis sind. Die Netze stehen in einer Tiefe "
25 bis 40 Meter, sind also 15 Meter tief, und da
des nachts gefischt wird, so werden sie von ven
nicht gesehen. Sobald der Hering das Hindernis fühlt-

bereits mit seinem Kopf durch die Netzmasche Hindu.
.if . i -2 ..i Xi » . I«C.„ 41,, . . S>4n mitPTt •

Hst
ee

er
ein Zurück gibt es nicht mehr, weil ihm die .Kiemen
Wege sind; es gibt nur noch ein Voraus, und wenn da""
die Körpergröße des Fisches die Maschenweite des M *
übertrifft, so ist er unweigerlich gefangen. Beim Aufh" ^
der Netze wird er dann an Bord sofort geschlachtet, d. v-
werden die Eingeweide herausgcnommen, und noch in^
selben Nacht werden die Fische gesalzen, in Tonnen
Und nach vollendeter Reise in dem Fischiereiplatz gelaw ^
woselbst der Fisch noch einmal nach Sorte und Größe wrn ^

Die Deutsche Heringshandels-G'chund neu gepackt wird.
schaft bringt deutschen Hering in dev deutschen ~ „e
bandtonne zur Verladung, es ist dies eine eichene v. f
mit sechs Zinkbandreisen; auf Wunsch wird der Hering "

Zi"k'
E0«:

auch in Schottentonnen verladen, einer Fichtentonne mit 9%
reisen, wie jeder Fachmann sie kennt. Sofort nach Eintrcst
der Fahrzeuge in den verschiedenen Fischereiplützen' .7^
täglich die Waggons nach allen Richtungen des deur^
Reiches zur Verteilung an den Konsum.
Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bav

Hölzerne Umzäunungen , Schuppen, Scheunen, ~
ken nsw streicht man am besten mit Avenarius Earboc
das ihnen eine kastanienbraune Färbung verleiht, drê > ^
liche Maserierung sichtbar läßt und das Holz aus lange
hinaus gegen Fäulnis und Schwamm schützt, also seine ~
dauer stark verlängert und dadurch große Ersparnisse
licht. Wichtig ist, das echte Avenarius Carboltneunr $ Er¬
langen, das die Firma R. Avenarius Catbolineml̂ 3. flIt,
langen, das die Firma R. Avenarius u. Co., Köln,^ t
Hamburg und Berlin in den Handel bringt und in
Gegend zu haben ist bei
W . Thielmann,  Materialwaren , Diez,
Heinr . Berninger,  Merkur -Drogerie, Diez,
Pet . Jos . Hammer schlag,  Drogerie , Limburg.
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Verantw. für die RedaktionP. Lange, Ems.

Mr. 137 Diez, Dienstag den 16. Juni 1914 84. Jahrgang

U« allen Jrrtümern vorznbengen , bitte« wir , auf
alle« Sendungen , die für dach

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H . Ehr . Sommer  Hinz«,znfst-en.

Die mir zur Verfügung gestellten Plakate Hub ihnen
bereits zugegangen.

Der König!. Landrat,
A B.r | :

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

Amtlicher Teil.

J .-Nr. II. 4015. Diez,  den 6. Juni 1914.
Bekanntmachung.

Tie ordentliche Mitgliederversammlung des Pferde- und
Rindviehversicherungsvereins für den Unterlahnkrets findet
am

Samstag , den 2«. Juni 1914,
nachmittags 23A Uhr

im Gasthaus des Herrn Heinrich Stock, hier, Marktplatz,
statt. Tie Mitglieder der Vereine werden dazu hiermit er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Geschäftslage der Ver¬

eine.
2. Prüfung der Jahresrechnungen für 1913.
3. Wahl der RechnNngsprüfungskommissionfür 1914.
4. Neuwahl der Mitglieder der Schiedsgerichte.
5. Wünsche Und Anträge der Mitglieder.

Der Vorsitzende
des Pferde , und Rindviehversicherungsvereins

für den Unterlahnkrets.
Duderstadt,  König!. Landrat,

J .-Nr. I. 4880. Diez,  9. Juni 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Mit Bezugnahme auf den Aufruf zur Errichtung eines
Nassauer Denkmals auf dem Schlachtfelde von Waterloo
einpfehle ich, einem Ersuchen des Arbeiterausschusses für
dieses Denkmal in Wiesbaden entsprechend, wo es nicht
bereits geschehen ist, Sammelstellen auf den Bürgermeister¬
ämtern einzurichten und die eingesammelten Beträge der
Stadthauptkasse in Wiesbaden zu überweisen.

J .-Nr. IV. 161.- Diez,  den 6. Juni 1914.
Bekanntmachung

Betrifft : Bezug von Originalsaatkartoffeln.

Uni von der Ernte 1915 Original -Saatkartvffeln der
Sorte Industrie zu erlangen , ist eine Bestellung schon jetzt
erforderlich, da die Nachfrage nach Originalwäre sehr groß
ist.

Der 8. landwirtschaftliche Bezirksverein beabsichtigt
daher, für das Frühjahr 1916 einen gemeinschaftlichenBe¬
zug von Original Mvdrows -Jndnstrie schon jetzt einzuleiten.
Die Lieferung erfolgt zum Preise von 5 Mark den Zent¬
ner, ohne Fracht und Verpackung, unter den üblichen Be¬
dingungen . s | | ' ! ;

Ich ersuche daher, Bestellungen durch die Herren Bür¬
germeister bis zum 2. Juli d. Js . bet mir einzurekchen.

Später eingehende Bestellungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Ter Vorsitzende
des 8 . landwirtschaftlichen Bezirk- Vereins.

3. &
Kaiser

Kreis ausschuß-Sekretär.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 17. Juni 1914, nachmittags

von 3—5 Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau
„Hotel zur Krone" Meldungen usw. entgegen.

Von Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnsiei«, den 13. Juni 1914.
König!. Bezirk- -Kommando.
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snfd?tamtli £)ev Teil.

Aus Provinz und NachbargebieLen.
:!: Raffauischer Flottenverein ' Ti - Provinzialver¬

sammlung für Nassau des deutschen Flottenvereins fand kürz¬
lich im Taunushotel in Wiesbaden unter dem Vorsitz des
Admirals z. X. von Lhncker-Wiesbaden statt. Im vergan¬
genen Jahre wurden dem Provinzialverein 528 Mitglieder zu¬
geführt, so daß er jetzt 3670 Atitgliedev zählt. Neue Orts¬
gruppen wurden gegründet in Montabaur, Kemmenau, Stenum,
Hilgert, Sonnenberg, Tauborn, und Emnherg. Ehrendiplome
erhielten für ihre rührige Tätigkeit Staatsanwalt Eich-Wies-
baden, Landrat Dnd e rstad t - Diez; die goldene Medaille
wurde verliehen Hauptmann a. T . Market-Wiesbaden, Tirek-
tor Hölger-Montabaner, Oberlehrer Reutlinger-Limburg, Rektor
Senn -Langenfchwalbach, Rentmeister Nagel-Marienberg. Tie
Spende, die dem Großadmiral von Köster für das Alters-
und Jnvalidenhcim für alte erwerbsunfähige Mitglieder der
Kriegs- und Handelsmarine an seinem 70. Geburtstag- am
29 April d. Js . überreicht wurde, betrug 160 000 Mark, wv-
bci Nassau sich mit 6655,90 Mark beteiligte. Tic Einnahmen
betrugen 6579,80 Mark, die Ausgaben 5718,69 Mark. Tie
ansscheidenden Mitglieder des Provinzial -Ausschnffes für
Nassau, Geheimer Kommerzienrat Bartling , Stadtrat Hees,
Oberst a. T . v. Bandekow, sämtlich von Wiesbaden, wurden
wiedergewählt.

d Nassauischc Landesbank . Tie Direktion der Nas-
iauischen Landesbank legt in der Zeit vom 18. Juni bis 11
Juli einschließlich einen Teilbetrag von nom. 5000 000 Mk
der neu auszugebenden 4(o/vigen Schuldverschreibungender
Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe" zum Borzugskncfe
von 98,40«/» (Börsenkurs 99 »/°) zur öffentlichen Zeichnung
auf. Tiefer Borzugskurs greift für die ganze Tauer der
Zeichnung Platz. Tic Anleihe ist unkündbar bis 1. April
1923 Zinstermin : 1. April u. 1. Oktober. Tie Angabe erfolgt bei
der LandeSbank-Hauptkaffe in Wiesbaden, sämtlichen Landes- ,
bankstellen und den Samimelstelben der Nassauischen Spar¬
kasse, sowie auch bei den Banken und Borschußvereinendes
Bezirks.

:!: Warnung vor Lchwindelsirmcn. Tie Rechts¬
schutzstelle für Frauen , Hochstraße 14, macht darauf auf¬
merksam, daß sie in ständiger Vermittlung mit der Zentral¬
stelle zur Bekämpfung von Schwindelfirmen in Lübeck
steht und ein zahlreiches Material und Adressen sogenannter
Schwindelfirmen besitzt. Bevor ein Vertrag oder eine
Bestellung mit einer unbekannten Firma abgeschlossen lvird,
wird man gut tun , sich bei der Frankfurter Stelle zu er¬
kundigen, ob die genannte Firma reell ist. Tie Auskunft
ist kostenlos.' Auf Grund der Erfahrungen in letzter Zeit
wird nachdrücklich gewarnt : vor der Firma Gebe. Whnen in
Köln (Darlehenskasse), einer Firma Ludolf Blase in Her¬
ford (Nebenverdienst durch Sticken), Weinimportgesellschaft
Sanitas in Berlin , Buchhandlung Max Schwarz in Ber¬
lin (Verkauf von katholischen und evangelischen Schriften,
hauptsächlich an Tienstboten ), Franke u. Eo. in Hamburg,
Larnm -it. Co. in Hamburg (Darlehensschwindel).

Vom Taunus , 15. Juni . Ter Frankfurter Taunus¬
klub wird nun mit dem Ban des schon lange geplanten
Festspielhauses auf dem Gipfel des Gr . Feldbergs , für das
ihm eine größere Summe vermacht worden ist, beginnen.

:!: Büdesheim , 12. Juni . Gestern abend ist der
49 Jahre alte Schreiner F. Trunk von hier , Vater von
4 Kindern , an V e r g i f t u n g unter schrecklichen Schmerzen
auf dem Transport nach seiner Wohnung gestorben.
Nach Ablieferung von Weinkisten hat er in einer hiesigen
Kellerei durch Versehen aus einer Flasche Nikotinessenz statt
Wein getrunken , was eine plötzliche Vergiftung zur Folge
hatte.

:!: Erbach (Rheingau), 11. Juni . Heute fiel beim
Spielen das 4jährige Söhnchen des Herrn Kourad Mischlau in
den 'Rhein,. Ter Turner Stumpf rettete  Mit eigener
Lebensgefahr das Kind vom Tode des Ertrinkens.

:!: Wiesbaden , 17. .Juni . In der Fremden¬
legion gefallen.  Eine jetzt in Wiesbaden wohnende

’ Familie evßielt bov einigen Sagen bon beni fianiöfifdjen
®eneval &oulent bic Mitteilung , baß ißt Soßn  Albert am
12. Mailb '. Js . im  Tal des Tljouls im Kampf mit Marokka¬
nern durch einen Schuß in die Brust schwer verwundet
wurde und bald darauf gestorben sei. Die Beerdigung habe
am folgenden Tage stattgefunden. Der Gefallene lernte in
Saarbrücken Kaufmann , fiel in Metz französischen Wer¬
bern in die Hände und wurde, wie er damals seinen An¬
gehörigen mitteilte , mit einer großen Zahl deutscher Lei¬
densgenossen nach Afrika transportiert . Ter junge Mann
diente im fünften Jahre ; in 31/2 Monaten wäre feine
Dienstzeit beendet gewesen. Der General erwähnt in sei¬
nem Schreiben , daß der „für die Ehre Frankreichs Ge¬
fallene " ein tüchtiger Soldat gewesen und den Rang eitles
Korporals bekleidet habe. Seine Brust haben mehrere
Medaillen für hervorragende Tapferkeit geschmückt. Gleich¬
zeitig wird der Mutter der Nachlaß ihres verstorbenen
Sohnes zur Verfügung gestellt. Der Bericht schließt, daß
der vor dem Feind Gefallene mit allen militärischen Ehren
bestattet worden sei, und versichert die Mutter des „innig¬
sten Beileids des französischen Volkes".

:!: Idstein , 13. Juni. Ter seit Februar von hier ver-
schwundene Sohn des Oberpostassistcnten Rettig befindet sich
bei der Fremdenlegion.  Schritte zu seiner Befreiung
wurden schon vor längerer Zeit eingeleitet, werden aber eben¬
falls wenig Erfolg 'haben, da der junge Mann über 18
Jahre alt ist.

:!: Haiger , 15. Juni . Heute, am zweiten Tage der
Jahrtausend - Feier  der Stadt , wurde am Morgen
eine Festsitzung auf dem Stadthaus abbehalten, welcher
Oberpräsident Hengstenberg beiwohnte. Bürgermeister Her¬
haus erhielt den Kronenorden vierter Klasse. Man be¬
sichtigte dann die Altertumsausstellung . Um 10 Uhr wurde
eine Gedenktafel  enthüllt , die zur Erinnerung an das
Jubiläum an der alten Kirche angebracht worden ist ; sie
zeigt ein Bild der Stadt Haiger aus der Gegenwart und die
Bildnisse von Konrad l. und Wilhelm II . Um 12 Uhr durch¬
zog der historische Festzug  die Straßen , der von Dr.
Dönges (Dillenburg ) arrangiert ivar ; er bot in 20 Einzel¬
nummern ein farbenprächtiges Bild aus . Haigers reichbe¬
wegter Vergangenheit . Später durchfluteten viele tausend
Gaste die Straßen der Stadt . Mittags fand ein Festessen
mit 230 Personen statt , an dem auch O b e r p r ä s i d e n t
Hengstenberg  und Domdekan Hilpisch aus Limburg
tcilnahmen.

:!: Kassel, 14. Juni . Im Stadtteil Bettenhausenist
eine Scharlache Pi demie  aufgetreten . Täglich werden
Erkrankte in die Krankenhäuser überführt. Gestern wurde
eine ganze Familie cingeliefert, von der bereits die Mutter
gestorben ist. Tie Behörde hat umfassende Maßnahmen ge¬
troffen, um eilt weiteres Umsichgreifen zu verhüten.

:!• Kassel, 15. Juni . Ter Wehr bei trag im Re-
gjlstr ungsb ezirk Kassel  beläuft sich nach den cnt-
giltigeu Feststellungen aus 12 700000 Mark.

:!: Eoblenz , 10. Juni . Im benachbartenA r e n bc r g
machten sich zwei junge Leute in einer Scheune zu schaffen,
in der 20 Pfund Pulver untergebracht waren, die bei der
Kirmes Verwendung finden sollten. Tas Pulver  e u t -
zü n d ete sich  plötzlich, wodurch die beiden schwere Ver¬
letzungen erlitten. Einer von ihnen, der 17jährige Ackergehilfe
Knopp, ist schon gestorben.

Mainz , 14. Juni . Eine kriegsmäßige Ballon-
Verfolgung  des Vereins für Luftfahrt fand gestern nach¬
mittag statt. ES lag ihr die Ausgabe zu Grunde, daß die be¬
lagerte, von jeder Verbindung abgefchnitteue Festung Mainz
durch einen Zeppelinkreuzer Befehle von der Heeresleitung
hcrabgeworfen bekommt, jedoch dem Luftschisf keine Antwort,
erteilen kam,, da es durch feindliche Flugmafchinen bedroht
wird. Darauf entschließt sich der Festnngskommandant, durch
Freiballons die Oberleitung zu benachrichtigen, worauf die
Belagerer Automobile und Motorboote mit der Verfolgung
der Ballons beauftragen. Um 3.45 stieg auf dem Startplatz,
der Jngelheimer Aue, als erster der Freiballon „Moenus"
aul, dem die Ballons „Freiburg", Hessen", Frankfurt", „Justi¬
tia", „Mainz-Wiesbaden", „Tillie", „Herzog Ernst", , ,Eo„-
tinental" folgten. Als der letzte Ballon gestartet war, nahten
bon Tarnistadt her sieben Flieger und schlugen den Weg der



Wallung nad) DtvibUwßcn 311 ein. Xer eituavtete ßeppeUn*
freutet laut wegen der unfidjeven Wetterlage nullt . £ te
Preisverteikung etgav: Preise erhielten die Freiballons „Herzog
Ernst" „Justitia ", „Moenus", „Hessen," , ,Continental"; die
Automobile der Herren Dr . Stahn -Mainz, der allein einwand¬
frei einen Ballon abfing, Lochncr-Gonsenheim, Tr . L. Op:l-
Rüsselsheim, die Flieger Leutnant Wentschcr, Hauptmann Leüser,
Oberleutnant Heller, Leutnant Backhaus, Leutnant von Osteroth,
Leutnant von Hackenberg, Leutnant Zauke, Leutnant
Beckhof, Leutnant Müller, die Motorboote „Fanny", „Mo-
guntia", „Nixe", „Wasserratte."

Nassanischer Städtetag-
:!: St . Goarshausen , 13. Juni . Weiter sprach

Magistratsshndikus Langen-Frankfurt a. M. über die Wander¬
fürsorge nach dem preußischen Gesetz vom 29. Juni 1997
und nach dem Reichsgesetz-Bvrenkwurf. Er wies auf die
Fortschritte hin, die man in den letzten sechs Iahten auf dem
Gebiet der Wandersotgc  gemocht habe. In dem Bor-
entwurf sei noch die Errichtung von Arbeitsgerichten zu ver¬
missen, die dann ihre Tätigkeit aufzunehmen haben, wenn ein
Wanderer eine ihm zugewiesene Arbeit zurückweise. Stadt¬
verordneter Regierungsbanmeistera. D. Lion-Frankfurt a. M.
ließ siw über die Wa sser g ew i n n u n g im vorderen Taunus
dcktch Stollenanlagen aus. Bürgermeister Jacobs -Königstein
verlangte, auf der nächsten Tagung möge ein Referat über das
neue Wassergesetz auf die Tagesordnung gesetzt werden; die
Geschäftsvereinsachung der Kommunalbehörden, insbesondere die
»lbscbaffung des Tagebuches, behandelte Bürgermeister Gierlich-
Tillenburg . Ueber die Denkmalspflege  im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden verbreitete sich der BezirkskonservatorGe¬
heimer Baurat Professor Luthmer-Frankfurt a. M. Tie zur
Erläuterung vorgeführten Lichtbilder, die vor allem die Burgen
in Nassau, sodann aber die prachtvollen Fachwerkbautenauf
dem Westerwald, im Lahntal sowie in den Vororten von
Frankfurt a . M. brachten, zeigten so recht, wie reich Nassau
an herrlichen Baudenkmälern ist. Bürgermeister Haerten-
Limburg brachte den Wunsch zum Ausdruck, daß den Ge¬
meinden und Städten frühzeitig genug die von Professor
Luthmer angekündigtc Verordnung zum Schutze von Baudenk¬
mälern in Stadt und Land zur Kenntnis gelange, damit auch
sie Stellung zu dieser Verordnung nehmen könnten. Tie
hierauf vorzunehmende Neu- und Ersatzwahl des Vorstandes
ergab die Wiederwahl der ausscheidenden Mitglieder. Bür¬
germeister Gierlich-Tillenburg, Beigeordneter Körner-Wies¬
baden und Stadtverordnetcnvorsteher Dr . Rüdiger-Bad Hom¬
burg v. d. H.

Vermischte Nachrichten.
* Kindesliebe.  In der Liste der freiwilligen

Spenden für ein Denkmal König Leopolds 2. von Belgien
in Brüssel, die bis jetzt den Betrag von einer halben Mil¬
lion aufweist — für das reiche Belgien etwas wenig —
fehlt die Prinzessin Luise, die bekannte Schulden -Prinzeß.
Ihre beiden Schwestern haben je 10 000 Mark gezeichnet.
König Albert von Belgien zeichnete 100 000 Francs.

* Goethe - Denkmal in Chicago.  Der deutsche
Botschafter, Graf Bernstorff ist von Washington in Chicago
eingetroffen , wo die feierliche Enthüllung eines Goethe-
Denkmals stattfand . Der Botschafter hielt dabei eine
'Ansprache und legte tut Aufträge des Großherzogs von
Sachsen-Weimar einen Kranz an dem Denkmal nieder.

* Meh lsp ei cher in Großstädten.  Das alte
Projekt , in den Großstädten große Mehlspeicher von Staats
wegen zu errichten, wurde wieder auf der Generalversamm¬
lung des Sächsischen Mühlenverbandes in Leipzig erörtert.
Durch die Unterhaltung solcher Riesenspeicher mit stets
gleich bleibenden Vorräten hofft man, jeder Lebensmittel
knappheit , die im Fall einer Mobilmachung mit ihrer
Unterbindung des Privatverkehrs entstehen würde, be
gegnen zu können.

* O b stsp a l re re an die Kasernen wände!  Das
ist der Ruf eines für die Förderung der deutschen Obstzucht
begeisterten Offiziers, des Majors v. Spitzel in München.
Er schreibt im Deutschen Offizierblatt: Obwohl fast alle Gaue
unseres deutschen Vaterlandes für den Obstbau geeignet sind,
wird doch ein wenig Obst gebaut, so wenig, daß wir eine Obst-

ctnfulyv Iwn 120 : 'Millionen 'Mt . benötigen . ßn folge  des lN-
ringen Obstbaues ift  ba £ Obst auch für die meisten zu teuer,
so daß auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre 17 Pfund
treffen zu 5 Mark. Ter Franzose, Engländer, Italiener,
Japaner ißt drei- bis viermal so viel Obst wie der Teutsche.
Für Alkohol, Zigarren und die gefährlichen Zigaretten gibt
der Teutsche zusamlmeu3 Milliarden Mark aus, für Obst nur
350 Millionen Mark. Aber man begreift nun endlich den
hohen gesundheitlichen Wert reichlichen täglichen Obstgenusses,
so daß der jetzige Bedarf sich bald verdoppeln wird. So müßte
sich also der Obstanbau verdreifachen! Es ist daher dringend
nötig, viel mehr Obstbäume anzupflanzen, und das wird sich
auch sehr gut bezahlt machen, denn das Jahr 1917 wird uns
wirksame Obstzölle bringen, wenn der Nachweis gelingt, daß
bis dahin Deutschland seinen Obstbedarf selbst decken kann.
Welchen Obstreichtum Hütten wir schon, wenn alle 200 Millionen
Quadratmeter spaliergecigneter Wände intensiv mit Spalierobst
ansgenützt wären ! Dazu eignen sich in hervorragender Weise
Kasernen! t m .

* Tie ersten Briefmarken  wurden 1824 in Preußen
eingeführt, nachdem der damalige GeueralpostmeisterNagler
hierzu durch besondere Kabinettsorder des Königs Friedrich
Wilhelm III. die Genehmigungerhalten hatte. Im Reichspost-
mnseum ist jetzt ein auf Grund alter Zeichnungen und Be¬
schreibungen naturgetreu nachgebildetes Modell dieser ältesten
preußischen Briefkasten aufgestellt worden. Sie bestanden da¬
mals noch aus Holz, waren weiß gestrichen und trugen au;
der Vorderseite ein Plakat „Berhaltungsregelu". Durch diese
besondere Anweisung über die Benutzung des Kastens sollte
vermieden Iverben, bcift enthebe iinfrtntfierte B̂riefe hinein-
gelegt wurden. Tenn alle zu frankierenden Briefe mußten
damals noch am Postschalter abgegeben werden.

* Tie Hausbibliothek des Kaisers  besteht aus
eta 30 000 Bänden. Diese Bibliothek enthält u. a. die ersten
Bücher Friedrichs des Großen, darunter auch die 20 selbst-
geichriebenen Flöten-Sonateu des alten Fritz. Ter Kaiser
ließ die von seinen Vorgängern angelegten Bibliotheken zu
einer vereinigen, wahrscheinlich wird über kurz oder lang ein
eigenes Gebäude für die Hohcnzollernsche Bibliothek errichtet
werden In den Büchern finden sich an den Ränderin manche
Anmerkungen von der Hand der preußischen Könige, die dem
Forscher eine Reihe sehr interessanter Charakteristika an- die
Hand geben. Kaiser Wilhelm hat auch die seit 1888 angelegten
Albums mit Photographien von seinen Reisen, Paraden, Ma-
növern, Festlichkeitenusw. sam'meln lassen.

* Alles mit unterschied!  Auf den Speisekarten
eines Gasthauses in Saßnitz auf Rügen steht zu lesen:
„Tiner 1,75 Mark , Mittagstisch 1,25 Mark ." — „Das
tun sic, weil sie ihre Nahrung davon haben", sagte Onkel
Bräsig mit Bezug auf die „Wasser-Tokters ".

* Holländische Kind er - Jdhllen  sind ein be¬
liebtes Motiv der Maler . In Wirklichkeit hat die liebe
Jugend in Hollands kleinen Städten und Dörfern recht
viele Unarten an sich, die jetzt sogar zum Gegenstand einer-
diplomatischen Auseinandersetzung zwischen Frankreich und
Holland geführt haben. Ein französischer Automobilist war
mit seiner Frau in Holland von Dorfjungen ohne jede Ver¬
anlassung aufs gemeinste beschimpft und mit Steinen be¬
worfen worden. Die holländische Regierung mußte sich
entschuldigen, sie leitete eine strenge Untersuchung ein.

*' Ti e Westminster - Abtei in London,  Eng¬
lands berühmteste Kirche, in der die Suffragetten  ein
so gemeiniess!B om benattentat  verübten, birgt die Ueber-
reste der meisten englischen Könige und auch der Dichter und
Zenker Shakespeare liegt hier, Walter Scott , Thomas Moore
und andere. Ter „Stein von Scone", der ebenso wie der
auf ihm stehende Krönungsstuhldurch die Bombenexplosion nur
leicht beschädigt wurde, ist der Sage nach derselbe Stein , aus
dem einst der Erzvater Jakob sein Haupt zur Ruhe bettete,
als er den Traum von der Himmelsleiter hatte. Fast alle eng¬
lischen Könige sind auf diesem Stein gekrönt worden.

Technik und Verkehr.
Stettin , der Hafen Berlins.  Stettin , der der

Reichshauptstadtam nächsten liegende Hafen, erhält mit Ber¬
lin eine noch engere Verbindung durch den Großschiffahrtv-
weg Berlin—Stettin , der am Mittwoch in Gegenwart des



Kaders , des Reichskanzlers und dev^chvedener SraalSuttulsrer '
feierlich eröffnet wird. Der Kaiser  wird Mittwoch morgen
von Berlin aus im Automobil zunächst nach dem Oderbruch
fahren, der vom Kanal durchschnitten wird, um hier den Stand
der schon von Friedrich dem Großen aufgenommenenKoloni-
sntionsarbeiten zu besichtigen. Ter Kaiser trifft dann an den
Schleusenanlagen in Liehe ein, und nach den offiziellen An¬
sprachen wird der Monarch auf seiner Fluß-Jacht „Alexandra"
die Schleusen Passieren. Tie Jacht schneidet auf ihrer Fahrt
eine über den Kanal gespannte Schnur durch, das ist das
Zeichen, daß der Großschiffahrtsweg dem Schiffsverkehr eröffnet
ist. Eine Reihe von Salondampfern bringt die Teilnehmer
nach Eberswalde, wo das Festmahl stattfindet, an dem auch
der Kaiser teilnimmt.

Saatenstand in Deutschland.
Berlin,  13 . Juni . Wöchentlicher Saatenstandsbe¬

richt der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschafts¬
rats . Wenn die Lage im Westen und Süden diesmal im
allgenieinen weniger günstig dargestellt wird als in den
übrigen Gebieten, so erklärt sich das aus dem Umstande,
daß das naßkalte Wetter dort länger angehalten hat . In¬
des lassen die inzwischen eingetretenen günstigeren Wachs¬
tumsbedingungen auch dort eine gedeihliche Weiterent¬
wicklung erhoffen. Was besonders den Winterweizen an¬
langt , so wäre zu wünschen, daß die vielfach beobachtete
Bostbildung nicht weiter um sich greifen möchte. Inwieweit
die unbeständige und kühle Witterung der Roggenblüte ge¬
schadet hat , läßt sich noch nicht genau übersehen: immerhin
fehlt es in dieser Beziehung nicht an Besorgnissen. Tie
Sommersaaten , die in ihrer Entwicklung zurückgehalten
wurden und stellenweise stark verunkrautet sind, haben
sich zuletzt merklich erholt ; ihr Stand wird im allgemeinen
günstig beurteilt . Sehr zu statten kommt die jetzt herr¬
schende warme Witterung den Futterpflanzen . Ter Ertrag
des Klees und der Luzerne ist sehr verschieden, ini ganzen
aber nicht unbefriedigend. Ter zweite Schnitt wächst gut
nach. Tie Wiesen haben den Rückstand nicht mehr aus-
zugleichen vermocht und lassen bei geringem Untergras viel¬
fach nur mäßige Erträge erwarten . Für das Einbringen
der Heuernte ist jetzt eine Periode trockener Witterung er¬
wünscht. Die Hackfrüchte sind infolge des lange anhal¬
tenden naßkalten Wetters wenig gewächsen und gegen
andere Jahre etwas zurück, beginnen sich aber jetzt besser
zu entwickeln. Durch die Verzögerung der Kulturarbeiten
sind die Rübenücker zum Teil sehr verunkrautet.

Lavdwtrtschaftrkammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preis«,
nutgeteilt von der Preisnotierungsstelle der LandwirtschaftSkammcr

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Htn Fruchtmarkt,u Frankfurt a. M.

den 1b. Jam 1914.
Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware , je nach Qualität loco

Frankfurt a. M.
Eigene Notierung am Frachtmarkt.

Weizen, hiesiger
Roggen , hiesiger
Gerste, Ried - u . Pfälzer-
Gerste Wettsknucr
Hafer , hiesiger
Mais , La Plata
RapS

Heutige Notierung Vorwöchentl.
nmsad' Stimm.»» Preise Mk. Preise Mk.
klein abw . 28,00 — 22,28 - 22,50

„ stetig 18,00 - 18,80 18,00 - 18,80

fest 18,00- 19.25 18,00 - 18,80
„ 15,50 - 18,78 15,50 - 15,75

Mannheim » 15 Juni 1914 Amtl . Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depesche.)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Raps
Donau -Mais
Mais , La Plata

Mark 21,50 - 82,00
18.25 - 18,80
16,75 - 18,25
18.25 - 19,00

16,25-

21,60 - 22,00
18.25 - 18,50
16,76 - 18,25
18.25 - 19,00

16,25—

«Rain», 12. Juni 1214. Olflzleüe Notierung.
Weizen Mark 21,50 - 22,40 21,25 22,00
Roggen 17,50 —18,50 17,50- -18,50
Gerste H —
Hafer 19,76— 18,90--19,75
Mais
Raps l —

Di«,, 12. Juni 1914 Amtl . Notierung.
Rot -Weizen Mark — 21,25-
Roggen „ — 17,34-
Gerste „ — 15,40-
Hafer — 18,00-
Raps „ —

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1. geschäftslos , 2. klein, 3. mittel , 4. groß.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1 . flau , 2. abwartend , 3. stettg,

4. fest. 5. sehr fest.

Vieh (amtliche Notierung am Schlachtviehhos zu Frankfurt a . M
vom 15. Juni 1914.

Für 50 Kilogr.

Ochsen:
a. vollfleischige, ausgemästete höchst.

SchlachtwerteS von 4-7 Jahren
b. junge , fleischige nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete Mk.
c. mäßig genährte junge , gM ge¬

nährte ältere Mk.

Lebendgewicht.
Heutige Borwöchll.
Preise Presse

47—52 47—52

42 - 45 42—45

Für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht
Heutige Borwöchtl.
Preis, Preise

83- 90 83 - 90

75 - 80 75 - 80

35 - 40 35- 40 64 - 74 64 - 74
Bullen r

a. vollfleifchige, ausgewachsene,
höchsten SchlachiwerteS Mk. 43 - 46 44 - 48 72 - 78 73 - 80

d. vollfleifchige, jüngere Mk. 39 - 42 40 - 43 67- 72 70 - 74
o. mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk. — — — —
Kühe und Färsen r

a. vollfleischige, ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwertes Mk. 44 —49 44—49

b. vollfleifchige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren Mk. 40 - 44 40 - 44

«. wenig gut entwickelte Färsen Mk. 38 —41 38 —41
ä. mäßig genährte Kühe u. Färsen Mk. 29 —34 29—34
s. gering genährte Kühe u. Färsen Mk. 20 —27 20 —27

79—86 79- 86

74—79 74 - 79
73 —79 73 —79
58 - 64 58 - 64
46—59 46 - 59

Kälber r
a. Doppellender , feinste Mast Mk . — — — —
b. feinste Mastkälber Mk. — 60 - 64 — 100 - 107
o. mittlere Mast - und beste Saug¬

kälber Mk. 52- 55 54 - 59 88—93 92- 98
ä. geringere Mast - und gute Saug¬

kälber Mk. 48 - 51 50 - 53 81 - 86 85 - 90
Schaft (Wetdsmastschafel:

a. Mastlämmer u. Masthammel Mk.
b. geringere Masthammel und

Schafe Mk.
Schweine!

a. vollfleifchige Schweine von
80-100 kg. Lebendgewicht Mk.

b. vollflcisch. Schweine unter 80 hg.
Lebendgewicht Mk.

o. vollfleifchige von 100-120 kg.
Lebendgewicht Mk.

ä. vollfleischige von 120-150 kg.
Lebendgewicht Mk.

e. Fettschweine über 150 kg.
Lebendgewicht Mk.

43 - 43 - 94 - 94-

41- 47 45 - 48

44 - 46 44 - 47

40 - 45 45—48

40- 45 45 - 48

57 - 60 59- 61

66 —59 56 - 69

50 - 56 58—60

50—56 58 - 60

Auftrieb:  508 Ochsen, 90 Bullen , 872Färsen und Kühe, 366 Kälber,
86 Schafe und Hämmel , 2641 Schweine , 0 Ziegen.

Kartoffel« . Frankfurta. Bi., 15. Juni. Eigene Notierung.
Heutige Preise . Vorwöchentliche Preise.

Kartoffeln in Waggonladung Mk. 6,50—7,00 6,50 —7,00
do. im Detailverkauf „ 7,50 —8,00 7,50 - 8,00

Heu und Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt i»
Frankfurt a . M ., 12. Juni 1914. Per 50 Kilogr .)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Heu Mark 3,20 - 3,60 3,20 - 3,60
Stroh » - -

WPT  Nachdruck verboten.
Di« PreiSnotterungSkommisfio«.
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